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Menn zwei dn�elbe thun » es

nicht dngelbe .
Dieser nicht neue aber in der Sitzung des Reichstags

vom 12 . d. M. mit unverholeuster Zusliinnmng von dem

preubischen Justizminister prollamirte Grundsatz findet
leider iil der Rechtsprechung immer mehr Boden . Es
kommt häufig nicht so sehr darauf an , ob etwas Straf -
fälliges gesagt oder gethan wird , sondern wer etwas Straf -
fälliges sagt oder thut . Die Gerichte , wenn sie sich zu solchen
Grundsätzen bekennen , sinken immer mehr zu Klasseligerichten
herab , in denen die Vertreter einer Klasse über die einer
anderen urtheilcn und dasselbe Vergehen , falls von einem

ihrer eigenen Klassen - oder Parteigenossen begangen , mit

ganz anderen Augen ansehe », als wenn einer ihrer Klassen -
oder Partei g e g u e r der Missethäter ist.

In dem Maße wie dieser Grundsatz in der Recht -

sprechnng platz greift , wird die Rechtsprechung ' Tendenz -
rcchtsprechung und der Tendeuzprozeß Staats - Ein -

richtnng . Die Ueberzeugung , daß ein und dasselbe
Voll in zwei verschiedene Völker zerfällt , von denen das
eine über das andere herrscht und aus Klassen -
gesichtsp unkten urtheilt und v e r u r t h c i l t ,
wird allgemein ; der Glaube an die Rechtsgrundlagen
des Staats und der Gesellschaft wird untergraben und

zerstört .
Zu dieser Untergrabung und Zerstörung des bestehenden

Staats und der bestehenden Gesellschaft trägt ungemein
viel die Staatsanwaltschaft vermöge des Anklagemonopols
bei , das ihr in fast allen Staaten des Kontinents ein -

geräumt ist . Ihrer eigentlichen Natur nach sollte
die Staatsanwaltschaft die Interessen des Staats und

der Gesellschaft ohne Ansehen der Person ver -

treten , denn Jfie ist bestellt als die offizielle Hüterin der
Staats - und Gesellschafts - Jnteressen und nach den Ansichten
unserer bürgerlichen Jdealijten soll der Staat die Inkarnation
des Rechts sein , das höchste Maß der Sittlichkeit , das
Staat und Gesellschaft repräsentiren . Bon diesem Gesichts -
punkte ans müßte die Staatsanwaltschaft die Pflicht haben ,
nicht nur ohne Ansehen der Person einen jeden anzuklagen ,
der das öffentliche Interesse durch ein Vergehen oder

Verbrechen gefährdet , sie müßte auch ebenso verpflichtet
sein , bei ihrer Anklage sowohl das , was gegen den

Angeklagten spricht , ivie das , was zu seinen gun st en

angeführt werden kann , zu vertreten . Die Staatsanwalt -

schast müßte also die personifizirte Objektivität
lein , wie das z. B. auch der verstorbene sächsische General -

staatsanwalt Dr . v. Schwartze in seinem Kommentar zur
deutschen Strasprozeß - Ordnung fordert .

Wer aber ernsthaft behaupten wollte , daß dieses
Muster höchster Objekttvilät die Staatsanwaltschaflen
rcpräsentirlen , dem würde ein allgemeines Gelächter von

Freund und Feind entgcgenschallen . Und wer will die Be -

rcchtigung eines solchen Gelächters bestreiten ?

Haben bereits zahlreiche Gerichte bis zu den

obersten Instanzen den Grundsatz adoptirt : „ Wenn zwei

zg ( Ltotllilt . sNachdrurl verboten . )

• Roman aus der Gegenwart von

H. W. M. von Walthausen .

Blanka fuhr nach der Stadt . Sie fühlte sich in dem

Hanse des Hofmarschalls und in den neuen Verhältnissen
anfangs sehr wohl . Sie erhielt Unterricht in der strengcn
Hoferiquelte , um bald genügend vorbereitet bei Hofe er -

scheinen zu können .

Da noch mehrere Mädchen unter der strengen Aufsicht
der Frau von Körnick in dieser Pension lernten , so theilte

sich die Arbeit .

Blanka mußte bald die Kinder beaufsichtigen , bald

serviren und bei den häufigen Gesellschafts - und Spiel -
abenden bald in der Küche helfen , bald mit bedienen .

An diesen Abenden sah Blanka auch ihren Kurt von

Bergkuhn und verlebte mit ihm den Traum der ersten
Liebe . Sie wurde von ihm öfters zu Hoffestlichkeiten ge -

führt . Zu einem eigentlichen Hofdicnste im Schlosse wollte

nmii sie indeß noch immer nichl heranziehen .
Auch von den mitlernenden Mädchen gelangte keine

dahin ; sie kamen und gingen , und halten wie es schien alle

ähuliäie Verhältnisse ivie Blanka . Ein Fräulein Mary

Segler schloß sich Blanka als Freundin an , sie hatte einen

Bräutigam , den Lieutenant von Scheven .
Endlich wurde es Blanka klar : das Haus des Hof-

Marschalls ivar eine Spielhöhle , der Versammlungsort eines

Klubs , der neben anderen Sport auch den betrieb , schöne
Mädchen aufzutreiben , um sie zu einem vielseitigen Hof -
dienste bei der Hand zu haben .

Wie Schuppen fiel es Blanka von den Augen , als

eine der Pensionsdamen , die Komteß Elly Klary , bei ihrer

dasselbe thun , so ist es nicht dasselbe " , so liegt die An -

wendung dieses Satzes den Staatsanwaltschaften so zu
sagen im Blute . Es vergeht fast kein Tag , an dem nicht Bei -

spiele derart aus der Praxis zutage gefördert würden . Das

neueste ans allernächster Näheist die Anklage gegen die in Berlin

geschlossenen sozialdemokratischen „ Vereine " , die der Verletzung
desZ8 des prenßijcheü Vereinsgcsetzes augeklagt sind , w o h i n

gegen die Staatsanwaltschaft niit offenen
Augen an der offenkundigen Verletzung
desselben Gesetzes durch die Organisationen
der bürgerlichen Parteien und Berufs -
gruppen , die zunicist ebenfalls in Berlin

ihren Sitz haben , vorbeigeht und diese
täglichen ja stündlichen Gesetzes - Ver -
letzungen duldet .

Die Auffassung , daß nicht nur bei politischen , sondern

auch bei gemeinen Verbrechen und Vergehen die Staats

anwaltschaftcu öfter nach verschiedenen Grundsätzen ver -

fahren , finden »vir in einem Briese ausgedrückt , den schon
vor einigen Jahrzehnten der verstorbene F. A. Lanze an
einen Freund in der Schweiz schrieb , worin er sich über

dieses Kapitel also aussprach : * )
„ Die alte mit Ausnahm « von England in ganz Europa z. Z.

noch herrschende Schule setzt die Würde und Autorität der Be -
Hörden und der Btsitzende » und Angesehenen mit Rücksicht auf
den Bestand der Gesellschaft so hoch , daß der Versuch , ein in solchen
Stellungen befindlichesJiidividuui » anzutasten , als das f chlimmste
Vergeh e n angesehen wird . Ich habe sehr häusig erlebt —
in früheren Jahren mit moralischem Entsetzen , später ohne
solches — daß mau ein von solchen Personen er -

iviesener maßen begangeues Verbrechen mit
ruhigem A ch s « l z u ck e » ver urtheilt , während man
den nichl erwiesenen Vorwurf eines Verbrechens mit gähr - nder
©olle und kochendem Blute als ein scheußliches Zlitenlat ver -
urlhcilt , selbst dann , wenn die Verdachigründe nur uu -
erheblich sind .

Einzelne Erlebnisse dieser Art haben in mir einen unaus -

löschliche » Eindruck hinterlassen . Als ich noch in Bon » Privat -
dozent war , wurde gegen einen , seitdem verstorbenen , Professor
der Verdacht eines schweren und geineinen Verbrechens ruchbar .
Zufällige Verbindung mit einem Zeugen , mit welchem ich intim
war , brachte in niir einen solchen Grad von Ueberzeugung von
der Begründung der Anschuldigung hervor , wie ich ihn
später als Geschworener nie wieder gehabt
habe , >vo arme Teufel munter ins Zuchthaus
geschickt wurden .

Der Slaalsanwalt aber fand die Zeugenaussagen nicht be-
stimmt genug und weigerte sich . Klage zu erheben , was er um
so leichter durchsetzen konnte , da niemand ein besonderes Interesse
bei der Entdeckung des Verbrechens halte . Um diese Zeit Hörle
ich von einem angesehenen rheinischen Juristen in einer sehr
respekkablen Gesellschaft unangefochten den Grundsatz aus -

sprechen , daß ein Staatsanwalt aus Rücksicht auf
die Gesellschaft wohl thue , die Spur eines
Verbrechers aus höheren Gesellschastskreisen
nur dann zu versolgen , wenn er wegen zu großer
Publizität nicht mehr anders könne . Das sei gerade der

Vorzug der Einrichtung der Staatsanwaltschaft , daß der

*) Der Brief ist abgedruckt in : Friedrich Albert Lange . Eine

Lebensbeschreibung von £) . A. Elisse ». Leipzig IS9t .

plötzlichen Abreise , feine Anspielungen über den Kammer -

Herrn Kurt v. Bergkuhn ihr anzuhören gab , demnach war

Elly Kurt ' s Verlobte seit Jahren . Blanka war empört
und meldete sogleich ihren baldigen Abgang an . Ohne eine

Zeile an den ungetreuen Kurt zu richten , verließ sie Tags
darauf das Haus , wo sie einen tiefen Einblick in das

Treiben der Großstadt gethan .
Sie flüchtete sich in ihre stille Waldeinsamkeit zurück .

Ihr Vater beschwerte sich beim Herzog und deckte die

ganze saubere Wirthschaft im Hause des Hofmarschalls auf .
Da kam er indeß übel an . Der Hosmarschall stand sehr
gut angeschrieben und dem Hofe näher .

Man betrachtete die Enthüllungen des Oberförsters als

Verleumdungen .
Der Kammerherr wurde zwar versetzt , d. h. er bekam

eine einträglichere Stelle als Gesandschastssekretär am Hofe
des Königs von H.

Der Oberförster Camilla Boheimb wurde seiner Stellung
enthoben .

Nun kamen für Blanka traurige Tage . Das bedrückende

Gefühl , ihren Vater in Unthätigkeit versetzt zu haben , nagte
ebenso an ihrem Herzen wie ihre unglückliche Liebe .

Camilla konnte sich über den Verlust seiner Stelle

nicht trösten , er folgte seiner früh verstorbenen Gattin bald

nach .
Blanka war nun allein . Sie zog zu den Eltern

Georgincn ' s . Dort lebte sie wieder auf .
Franz Boheimb gab Unterricht in lebenden Sprachen

und Mathematik , es verkehrten daher viel Herren im

tause
des Premierlientenant , darunter von Sherman und

rambach .
Es näherten sich der hübschen Blanka mancher mit

ernsten Absichten , aber sie war vorsichtig gemacht worden ,

öffentliche Ankläger auch ein Perbrechen ignoriren
könne , wen » ihm dies zur Vermeidung von Aufregung
nützlich schiene . Es sei richtiger die Autoritäl
von Beamlen und Notabein nn geschwächt zu
erhalten , als eine Thal ans Licht zu bringen ,
über die vielleicht schon Gras gewachsen sei .

Später habe ich, da mir mein wechselndes Leben manchen
Blick in die Verhältnisse der Gesellschaft gestattete , den nicht
jeder thun kann , eine ganze Reihe von Fällen erlebt , in
welchen Verbrecher , die wenn sie arm und ohne
Einfluß und Verbindungen wären , im Zucht -
Hause säßen , unangefochten in der Gesellschaft ver -
kehrten , in Ehrenämter gewählt wurden und
eine glänzende Rolle spielte n. "

So F. A. Lange .
Das Anklagcmonopol der Staatsanwaltschaft ist eines

der Hauptförderungsmittel einseitiger Rcchtshandhabung .
Bei aller Anerkennung des Grundsatzes : „ Wenn zwei
dasselbe thun , ist es nicht dasselbe " könnten die

Gerichte oftmals diesem Grundsatz nicht folgen ,
weil das Verbrechen in der Oeffentlichkeit bekannt

geworden ist , die öffentliche Meinung die Verurtheilung des

Verbrechers verlangt und eine Schonung desselben durch das

Gericht die öffentliche Meirning verletzen und empören
niüßte , und um so mehr empören müßte , je höher der

Verbrecher steht . Alle solche bedenklichen Rechtsgrundsätze
leiden schließlich kläglich Schiffbruch , sobald die Knude

ihrer unverhüllten Anwendung in die Oeffentlichkeit
dringt . Den Schein soll auch der größte per -
sönliche oder Klassen - Despotismus wahren , daß
Recht ohne Ansehen der Person ge -'

p r v ch e n » verde . Deshalb hat es so ungeheueres Auf -
ehen erregt , daß der preußische Justizniinister dem Grund -

atz : „ Wenn zwei dasselbe thun , ist es nicht dasselbe " , rück -

haltlos zustimmte .
Der Staat ist dem Untergang verfallen , in dem das Volk

die Ueberzeugung gewinnt , daß Recht nicht mehr Recht sei,
weil es mehr darauf ankommt , iv e r Unrecht gethan hat ,
als ob jemand Unrecht gethan hat .

Z) olikifcho Mcborfiifzt .
Berlin , 30 . Dezembe

Herr von Rotteuburg scheidet , »vie wir schon vor

Monaten trotz aller offiziösen Dementis berichtet haben ,
nun auch nach amtlicher Bestätigung ans dem Reichsdienste
aus . Heute berichtet die „ National - Zeitung " :

„ Der Unlerstaalssekretär im Reichsaml der Innern , Dr .
von Rotlenbnrg . dessen Urlaub demnächst abläuft , scheide enl -

giltig aus dem Reichsdienst aus , da auch der längere Aufenthalt
im Süden ihm nicht die erhoffte vollständige Wiederherstellung
seiner Gesundheit gebracht hat . Herr v. Rotteuburg wird zum
Kurator der Universität Bonn ernannt werden , eine Stellung ,
für die er vermöge seiner wissenschaftlichen Arbeiten und Jnter -
essen sehr geeignet ist . "

Ein Kenner unserer sozialen Verhältnisse , ein Man� .
überzeugt von der Nothweudigkeit einer energischen In -
augriffuahme der Arbeitcrschutz - Gesctzgebuiig scheidet aus

dem Reichsdicuste . Herr v. Stumm kann also einen neuen

Sieg verzeichnen . '

sie war kalt und zurückhaltend . Das sah einem unberech -
tigten Stolze nur zu ähnlich und wirkte auf die Bewerber

abstoßend . Sie hatte eben kein Glück in der Liebe . Sie

wollte verzweifeln . Da erhielt sie plötzlich einen Brief
von ihrem zum Gesandten avanzirte » Kurt von Berg
kühn . Sie traute ihren Augen kaum , als sie auf
dem Kouvert den Namen des Absenders las . Schon »vollte

sie den Brief , »vie schon andere , unerbrocheu dem Falschen
zurückschicken , aber die alte Neigmig erwachte — die New -

gierde siegte , sie erbrach das Schreiben . Sie staunte .
Was aber stand in dem Briefe ?

Wir » verdeu ihn selbst lesen .
Blanka hatte ihn heilig aufbewahrt in einem gold -

verzierten , jetzt vergilbten Visitenkarteutäschchei » — ei »» Ge -

schenk von ihrem Curt .
Das »var es , » vas Blanka in dein Bücherschrank suchte ,

jetzt schien sie gefundeu zu haben , ,�s ihr schon oft in

Stunden , >vo die Erinnerilng sie überwältigte , Trost ge -
bracht hatte . Sie öffnete das Täschchen , entfaltete den

Brief zum so und so vielsten Male und las :

„ Verehrtes , gnädiges Fräulein !

Mit Verivuildcrung »verde »» Sie diesen Brief lesen —

wenn Sie ihn lesen — aber »nein Herz drängt mich , Ihnen
noch eininal zu schreiben . Sie »vissen , ich habe Sie geliebt ,
ich liebe Sie noch als lneine erste , einzige Liebe . Ich
liebte Sie darum so innig , »veil ich glaubte , auch Sie

liebten mich wahrhaft . Sie haben »»ich verlassen » vegen
eines Fehltrittes . Sie ließen »neine Briefe unbeautlvortet ,

schickten viele zurück . Wäre Ihre Liebe wahrhaft geivesen ,
so hälten Sie selbst eiueu Fehltritt verzeihen müssen . Sie
konnten dies , denn ich weiß , Sie lieben mich doch — aber

Sie »vollteu nicht vergeben , ich hatte Ihre Liebe verscherzt .

Ist dies auden », so will ich »veiligstens nicht auch Ihre



© In frtjt undankbarer Mensch ist der Chefredakteur
der . Hamburger Nachrichten " . Derselbe schimpft rohrspatzen -
mäßig auf den armen Gracchus Babeuf - Stöcker , der ein

ganz verworfener Umstürzler sei. Der fragliche Herr Chef -
redakteur hat wieder einmal ein recht kurzes Gedächtniß .
Ehe er noch ahnte , daß er zum Mann des verfehlten
Berufs werden wurde , hat ihm Gracchus Babeuf sehr
große Dienste geleistet durch Entdeckung und Frnktifizirnng
des Antisemitismus . Mit seinem Hepp , Hepp ! lenkte

Gracchus Babeuf in den Jahren 1878/1879 den

Zorn des Volkes von einem gewissen Bismarck und

dessen Junkern ab , die ihre Groß - Kornwucherhände in die

Taschen des arbeitenden Volkes gesteckt hatten , und leitete

ihn ab auf die Juden . Damals war der heutige Chef -
redakteur des Hamburger Revolver - und Revolverhelden -
Blattes sehr zufrieden mit dem armen Gracchus Babeuf
und stellte zwölf Jahre keinen Beamten an , der sich nicht

zu dem Babeuf ' schsn Judenhatz - Programm bekannte . Und

heute soll Adolf Gracchus Babeuf - Stöcker gesteinigt werden !
Armer Gracchus ! Ueberrascht darf er freilich nicht sein .
Denn die Ahnen unseres Gracchus haben ja schon vor

länger als 2000 Jahren gelernt , daß der Tarpeji ' sche
Felsen nicht weit vom Kapital ist .

Ueber die Berhaftung des Freiherr » v . Hammer -
stein verbreiten neuere telegraphische Nachrichten mehr
Licht . Zunächst ist zu berichtigen , daß er nicht i n A t h e n

bereits , sondern erst in Brindisi am 30 . Dezember früh
im Augenblick der Ankunft des Postdampfers „ Peloro " verhaftet
wurde . Er setzte seiner Verhaftung keinerlei Widerstand ent -

gegen . Eine Durchsuchung seines Gepäcks ergab , daß er

außer Kleidungsstücken nur 25 M. und 80 Lire in Gold
und Silber besaß . Da man befürchtete , daß Hammerstciu
einen Selbstmordversuch unternehmen würde , wurde er in

Einzelhaft gebracht , statt in das gewöhnliche Gefängniß ,
zwecks aufmerksamerer Bewachung .

Ueber die Athener Vorgeschichte seiner Verhaftung giebt
nun ein offiziöses Telegramm aus Athen folgende wunder -

bare Kunde :
Athen , 28 . Dezember . Zu der bereits gemeldeten Ver -

Haftung des Freiherrn v. Hamuierstein ist des weitere » zu be -
richten , daß sich derselbe hier seit 2 Monaten unter dem falschen
Namen William Herbert auihielt . Er wurde als Anarchist
ausgewiesen , nicht ausgeliefert , und wuroe an
Bord eines nach Trieft bestimmle » Lloyddampfers gebracht , ans
welchem sich auch der geheime P o l i z e i - A g e n t aus
Berlin einfand . Die Älus Weisung ist auf An -

regung des deutschen Gesandten Freiherrn
u. P l e s s e n erfolgt .

Zur Erklärung dieses Vorganges ist zu beachten , daß
die Auslieferung flüchtiger , von inländischen Justiz -
behörden strafrechtlich verfolgter oder verurtheilter Personen
von einigen Staaten ausdrücklich durch Ausliefernngs -
vertrüge gewährleistet wird . Solche Auslieferungsverträge
sind insbesondere — theils von Preußen allein ,

theils von Deutschland — geschloffen mit : Belgien
Brasilien , Frankreich , Großbritannien , Italien , Luxem -
bürg , mit den Niederlanden , mit Oesterreich - Ungarn , mit

Rußland , mit der Schweiz , mit Serbien , Spanien , mit

der südafrikanischen Republik Uruguay und den Ver -

einigten Staaten von Amerika . In den Verträgen sind
bestimmte Vergehen und Verbrechen bezeichnet , derenthalben ,
salls sie nicht als politische Delikte sich darstellen , die

Auslieferung zugesagt ist . Aber auch diejenigen Kultur -

staaten , mit denen ausdrückliche Auslieferungsverträge
nicht bestehen , pflegen auf Requisition des Deutschen Reichs
diesem Verbiecher auszuliefern , sofern sie Gegenseitigkeit er -

hoffen , sofern der Auslieferung nicht die eigenen Gesetze des

Landes entgegenstehen und sofern die Strafrhat auch nach den

Gesetzen des betreffenden Landes als eine strafbare , unpolitische
Handlung erachtet wird . Mit Griechenland besteht
also kein Auslieferungsvertrag .

Uns erscheint es unglaublich , daß der deutsche Gesandte
in Athen seine Hand dazu geboten haben soll , die griechische

jenen Fehltritt gut
edel genug , daß Sie
eine Andere unglücklich

Achtung verlieren . Ich habe

zu machen gesucht . Sie sind
selbst lieber entsagen können , als . . . . . .

zu machen . Ich habe die Gräfin Klary geheirathet . Ob

ich glücklich bin , fragen Sie mich nicht . Ich habe meine

Pflicht erfüllt , alles Gerede zu schänden gemacht , mein

Manneswort eingelöst . Ich glaube auch in Ihrem Sinne

gehandelt zu haben . Es bleibt mir nun noch übrig , ein

Versprechen einzulösen , welches ich einstmals Ihnen gab .

Ich versprach Ihnen , Sie an den Hof als Hofdame zu

bringen . Meinen vielen Bemühungen und meinem Ein -

flnß ist es endlich gelungen , alle Hindernisse zu be -

seitigen und meinem Versprechen , wenn auch ver -

fpätet , nachzukommen . Auch einer Ihrer geheimsten Wünsche

ist erfüllt . Anbei erhalten Sie das Patent , welches Sie ,

das Fräulein Blanka von Boheimb , zur Hofdame am Hofe
des Königs hier ernennt . Sie werden erwartet und können

jede Stunde eintreten . Die einzige Vorsicht , welche ich

Ihnen noch anempfehle , ist : Tragen Sie immer einen ge -

wissen Adels - und Ahnenstolz zur Schau . Danken Sie

mir nicht , nehmen Sie die Glückwünsche für Ihre fernere
Lebensbahn an als wahrhast herzliche von

Ihrem
wohlaffektionirten

Kurt von Bergku h n.

Blanka faltete den Brief wieder , legte ihn sorgfältig
in das Erinnerungszeichen an eine selige Stunde , verbarg
es im Bücherschranke und schloß diesen : Dann legte sie

sich behaglich in einen Lehnseffel und ließ ihre Gedanken

zurückschweisen in eine vergangene schöne Zeit . Als sie

damals den Brief gelesen hatte , war ihren Augen ein

Thränenstrom entquollen . m , L
Blanka zauderte keinen Augenblick , das ihr Gebotene

anzunehmen und rüstete sich zur Reise . Auf dem

Empfehlungsschreiben , welches ihrer königlichen Be -

stallnngsurkunde beilag , stand die Adresse : An die hoch¬

geborene Oberhofmeisterin Gräfin Klary . _
Von dieser wurde Blanka , als sie im Königsschloffe

vorsprach , freundlich aufgenommen und bis heute war ihr

diese Dame mit Würde und Wohlwollen begegnet .
Damals ahnte Blanka nicht , daß Georgine ihr bald in

die Residenz folgen würde .

Wie war sie dem edlen Curt dankbar , daß er sie ,

wenn auch nicht geheirathet , wenigstens in dieser Stellung

versorgt hatte . Sie , die Verwaiste , Verlassene hatte nun

eine sorgenfreie , angenehme , sichere Existenz . Wie ihm

dies möglich geworden , war ihr bis heute noch e,n Rathsei .

( Fortsetzung folgt . )

Regierung unter einem falschen Vorwande zur Aus -

Weisung des flüchtigen Hammerstein zu bewegen .
Aehnliche Manöver , um sich eines Flüchtlings
zu bemächtigen , ist man allerdings bei einer Art

von Polizei - Organen gewöhnt , die selbst Herrn
von Pnttkamer zur Zeit des Sozialistengesetzes unbehagliche
Bundesgenossen waren . Aber neu wäre es , einen offiziellen
Vertreter Deutschlands in solchem Spiel zu erblicken . Solches
war man bisher nur an Rußland gewöhnt . Russische Beamte

haben wiederholt die Auslieferung politischer „ Verbrecher " von

anderen Staaten dadurch erwirkt , daß sie dieselben fälschlich
gemeiner Verbrechen bezichtigten . Hier soll sich der

Prozeß allerdings umgekehrt vollzogen haben . Um die

Ausweisung Hammerstein ' s zu ermöglichen , wurde er , wenn
die bisherigen Angaben , was wir bezweifeln , richtig sind , als
— Anarchist der griechischen Regierung denunzirt . Wenn

auch ein „ gemeiner " Verbrecher diesem Spiel zum Opfer ge -
gefallen ist — billigen können wir es darum doch nicht . Das

Ansehen des deutschen Namens wird dadurch im Auslande sicher
nicht verstärkt werden . In Griechenland selbst macht sich
Unwillen über das Manöver geltend . Ein Telegramm ans

Athen sagt darüber :
W Die Regierimg erwidert in ihren Organen auf die Angriffe

oppositionellen Blätter in der Affäre Hammerstein ,

eLHandle sich keineswegs um einen armen Flüchtling , dem das
Asy�ntzog worden sei ; es handle sich vielmehr um einen gs >
meinen Dieb und Verbrecher , den man nicht eininal der
deutschen Gesandtschaft überantwortet habe . Hammerstein mußte
der Aufenthalt in Griechenland , als die öffentliche Sicherheit gefähv
dend , untersagt werden . Die Regierung sei dazu berechtigt gewesen .
Die Blätter behaupten ferner , Hammerstein habe in der letzten
Zeit Artikel gegen Griechenland in den „ Münchener Neueste »
Nachrichten " veröffentlicht .

Weiteren Mittheilungen entnehmen wir , daß Herr von

Hammerstein dadurch erkannt worden sei, daß er am

Weihnachtsabend in der deutschen Kapelle
durch sein lautes Schluchzen auffiel .

Eine hiesige Korrespondenz verbreitet ferner die Mit -

theilung :

Für die Ausnahme des Flüchtlings sind schon seit Wochen
Vorkehrungen in umfangreicher Weise getroffen worden . Der

dirigirende Arzt des Untersuchungs - Gefängnisses , Oder -

Stabsarzt Dr . Menger , hat während der ganzen Zeit
eine bestimmte Zelle im Lazarelh , dem sogenannte »
kleinen Männergefängniß , in der Rathenowerstraße gelegen ,
reserviren lassen . Es ist die bekannte Zelle Nr . 14, ivelche aus
einem großen zweifenstrigen und einem daneben befindlichen ein -

fenstrigen Zimmer besteht . Letzteres darf nur bei Tage benutzt
werden und wird des Nachts abgeschlossen . Hierin verbüßten bereits

unschuldig ihre Untersuchungshaft die bekannte » Professoren ,
Maler Graes und Geffken als Herausgeber des Tagebuchs des
Kaisers Friedrich III .

Jedenfalls wird also der in so wenig erbaulicher Weise
eingefangene Verbrecher hier ein weit angenehmeres
fängnißlcben über sich ergehen lassen müssen , als die soz
demokratischen Redakteure , die in diesem Sommer in Unte '

suchnngshaft genommen wurden . —

Brauweilerlani » . Wir haben schon unlängst darauf
hingewiesen , daß die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , die

doch sicherlich den Anschauungen unserer maßgebenden
Kreise nahesteht , aus dem Brauweilerischen Prozeß nur
die eine brutale Lehre gezogen hat , „ daß die gesittete Well

( KB. wohl die Welt der Hammerstein und Konsorten ? )
zum Schutze gegen nioralisch gesunkene , verkommene und

arbeitsscheue Individuen auch solcher Zuchtmittel nicht
entbehren kann , die allerdings in den Kodex einer

überspannten Humanität nicht passen wollen " . Die

„Rheinische Zeitung " , unser Kölnisches Bruderorgan ,
das sich um die Aufdeckung der fürchterlichen
Zustände in Brauweiler so verdient gemacht hat , bringt

; etzt einige nähere , interessante Einzelheiten über „solche
Zuchtmittel " . Es heißt da :

Cachots sind die Zellen , in denen der Nacht - , sowie auch der

regelmäßige Arrest . welcher bis zur Dauer von 6 Woche »
ausgedehnt werden kann , verbüßt werden muß . Das Cachot ist

Kunpk nnv

Spielhagen gegen Tolstoi . Ein praktischer Bekenner der
Lehren Toistol ' s , der russische Schullehrer Drodschin , hatte sich
gestützt aus die Lehren seines Meisters , geweigert , Militärdienste

zu thu » und war dafür vier Jahre lang in einem Disziplinar -
Bataillon gemartert worden , bis er starb , „ treu sich selbst und

seinen Feinden verzeihend " . Tolstoi erließ einen geharnischten
Prolest , der selbst einen Vorwurf gegen den Zaren nicht scheute .
Nun stehlFriedrich Spiel ha gen gegen den russischen Apostel auf .
Selbst ein Friedensfreund und im letzten Sinne mit dem Grasen
ein und derselbe » Ansicht , erhebt er gegen diese » doch die schwere
Anklage , an den , Unglück Drodschin ' s schuld zu sein . Mit

unerbittlicher Logik zeigt er die Haltlosigkeit der Theorien
Tolstoi ' s : „ Ich muß Sie dessen anklagen , daß Sie sich der ent -

etzlichsten Unbesonnenheit und Unvorsichtigkeit schuldig
machten , als Sie von Ihrer , dem Sirafrichter unerreichbaren
Höhe die Worte in die Welt sandten , die dem armen Drodschi »
zur Quelle der grausamsten Leiden wurden . Oder können Sie
es leugnen , daß er Ihr Schüler ivar ? Nur durch Ihre Lehre
von den Pflichten des wahren Christen sich zu dem hartnäckigen
Widerstande gegen die Staatsgewalt hat entflammen lassen ?
Nur auf Ihre Autorität gestützt , nicht „ mitthun , seiner innersten
Natur folgen , vor Gott und seinem Gewissen gut und gerecht
bleiben wollte ? " Und so das Grausige , nach Lage der Dinge

zumal der russischen — durchaus Unvermeidliche auf sich
herabbeschwor ? Aber Sie leugne » das ja gar nicht , rühmen sich
dessen vielmehr ; schelte » von hoch herab den Freund Drodschin ' s ,
der — übrigens selbst Revolutiuär — dem Unglücklichen rielh ,
nachzugeben , den Eid abzulegen , den Militärdienst zu leisten ;
nehmen kein Wort zurück , im Gegentheil , nun den Mund erst recht
voll ; Hetzen weiter , trotzdem Sie sich ja völlig darüber klar sein müsse » ,
daß Sie damit nur die Zahl der Opfer erhöhe », Ihren Weg
mit Kreuzen besäumen , errichtet auf den Gräbern Unseliger , die
man um Ihretwillen zu Tode gemartert hat . Um Ihretwillen !

Ich ziehe die schlimme Anklage nicht zurück , schwäche sie nicht
ab . Um Ihretwillen , der Sie das Wort Eines nicht verstanden
haben , dessen Genialität ich mit Ihrer gütigen Erlaubniß noch
höher schätze als die Ihre — Goelhe ' s Wort nämlich , daß : „ der
Mensch nicht nach seinen Idealen springen solle " .

Wie aber dann , fragen Sie .
Oder Sie fragen es auch nicht . Sie wissen es ja ganz

genau , wenn Sie ausrufen : „ Aber was wollen diese Einzelheiten
besagen gegenüber der Läuterung des menschlichen Geistes , die

täglich weiter auf dem neuen Wege vordringt ; dem Wege , der

dazu führen muß , die Menschheit von dem Uebel zu befreien ;
dem Wege , ans dem keine Macht der Welt sie wird aushalten
können . "

Sehen Sie , Herr Graf , da sind unsere Sozialdemokraten
ein gut Theil weiser und klüger als Sie . Seien Sie versichert .
die haben einen nicht minderen Widerwillen gegen den Zwang
des Kriegsdienstes als Sie ; predigen mit nicht geringerer Ueber -

zeugung den Weltfrieden ; aber sie wissen , daß die Sache der

eine ca . SVe Meter lange und hohe und V/2 Meter breite Zelle .
Der Boden mit festen Brettern gedielt . Die ganze Ausstallnug
dieses Raumes bildet der hineingebrachte Sträfling , welcher außer
den Kleidern , die er am Leibe hat , nur noch eine Wolldecke erhält .
Von der Schwere einer derartigen Strafe kann sich der . welcher
nie eine Nacht in ähnlicher Lage zugebracht , nur schwer einen

Begriff machen . An geregelten Schlaf ist nicht zu denken . Ter Kopf
findet keinen Stützpunkt , auf dem er ruhen kann , während bei aus -

gestreckter Lage aus dem flachen harten Bode » das zu Kopf dringende
Blut den Rastenden aufscheucht , bis er von Müdigkeit über «
mannt sich wieder hinstreckt , um bald wieder aufs neue empor «
getrieben zu iverden . Nun denke man sich eine » Menschen , dessen
Nahrung tagsüber aus Brot und Wasser bestand , nach solcher
Nachtruhe anderen TageS wieder zur Arbeit angehalten . Wird
er auch nur den geringsten Anforderungen genüge leisten können ?

Muß durch solche Maßnahmen nicht selbst eine eiserne Gesiind -
heit untergraben , ja gänzlich ruinirt werde » ?

Im Cachot wurde auch die aus einer Gummischnur
bestehende Peitsche , der R o h r st o ck , der Gummi -

schlauch und das vorher im Wasser geweichte „ S e i l ch e n "

geschwungen .
Die Z w a n (5 s j a ck e ist in zwei verschiedenen Exemplaren

vorhanden : die eine , aus starkem Leinen bestehend , ist die in alle ?
Irrenanstalten übliche , wie man sie dort bei tobsüchtigen Geistes -
kranken anwendet . Die andere dagegen sieht einem aus einer
mittelalterlichen Folterkammer entstammenden Marterinstrument
ähnlich . Sie besteht aus einem den ganzen Oberkörper um -
fassenden Ledersiück von dickem Sohlleder . An den beiden Seiten
laufen zwei zirka vier Zentimeter breite Eisenschienen ent «
lang . Die Arme werden fest an den Körper angelegt und dann
iverden mittelst kräftiger Riemen und Schnallen Brust und
Glieder fest zusammengeschnürt . Dr . Löwenstei » beschreibt
in einer Studie über Brauweiler die furchtbare Wirkung
dieses Jnstrunientes folgendermaßen :

„ Seine Wirkung ist geradezu furchtbar . Dem so Gebändigten
bricht der Angstschweiß aus allen Poren und die Gefahr für
Gesundheit und Leben ist so groß , daß während der Dauer der
Anlegung stets zwei Personen zur sofortigen Hilfeleistung bei ihm
bereit stehen müssen . Eine Stunde Zwangsjacke genügt , uni selbst
in der unbändigsten Natur für geraume Zeit jede Widerstcu . dS -
fähigkeit zu brechen . " —

Das G e w i ch t der sohlledernen , eisenbeschiente » Zwangsjacke
beträgt zirka dreißig bis vierzig Pfund ! Man kann
sich also denken , welche Tortur das Tragen einer solchen um den
Brustkasten gepreßten Bürde für schwächere Personen bildet .

Der Maulkorb , obschon durch Miuisterial - Reskript vom
Jahre 1671 verboten , wurde , da dieses Verbot merkwürdiger -
weife weder den leitenden Beamten in Brauwelker , noch der Landes «
direktion in Düsseldorf als Rufsichtebehörde , bekannt war , fleißig
gebraucht , bis im vorigen Jahre der durch denselben herbei -
geführte Tod der Korrigendin Wodtke und die sich daran an -
knüpfende Gerichtsverhandlung das Verbot herbeiführte und da -

durch der weiteren Anwendung dieses Marterinstrumentes ein

Ziel setzte . Der Maulkorb besteht aus steifem Leder . Ein Stück

zeht untcr dem Kinn weg . daß es beim Festschnallen aufwärts
est gegen den Oberkiefer drückt . Ein Mundstück verschließt den
Rund fest und die Nase zum theil . Ter ganze Apparat wird

mittels Riemen und Schnallen fest angezogen .
Das sind „solche Mittelchen ", mit denen sich die „ ge -

sittete Welt " der „ Nordd . Allg . Ztg . " schützen muß . Die

ittlichkeit mag freilich solcher Mittelchen würdig sein . —

Das preustische Dreiklassen - Wahlsystem , dem die

säWsche » Ordmiitgsbüiidler als dem Ideal einer weisen
Staatseinrichtung zustreben , gefällt in seiner gegenwärtigen
Gestalt selbst der „Kreuz - Zeitung " nicht mehr . Das Junker -
blatt empfiehlt zur Verbelserung des Systems , „ bei gewisse »
Steuerleistnngen unter allen Umständen ein Wahlrecht
erster oder zweiter Abtheilnng anzuerkennen , auch wen »
es dem Wähler nach dem mechanischen Ergebnisse der

„ Drittelung " nicht zustehen würde . " Da die Abgrenzung
dieser neuen Klassen aber mit erheblichen Schwierigkeiten
verknüpft sei , würde es sich nach Ansicht der „ Kreuz - Ztg . "
empfehlen , zunächst nur für die einzelnen Gemeinden im

Wege des Ortsstatuts , welches sich ihren besonderen Ver -

Hältnissen anzupassen hätte , die gegenwärtigen Mißstände
in der Vertheilung des Wahlrechts zu beseitigen und auf
grnnd der hierbei gewonnenen Erfahrungen zu ähnlichbu
Reformen auch für das Landtags - Wahlrecht überzugehen . �.

Die „Verbesserung ", die der „Kreuz - Zeitung " am Herzen >

Unterliegenden nur starrköpfigen Catonen gefällt , erfolglose Re -
volutionen in den Bücher » der Geschichte auf unrühmlichen
Blättern verzeichnet sind , hüten sich deshalb ' sorgsam , sich zur
Zielscheibe kleinkalibriger Hinterlader und gezogener Kanonen

darzubieten und lassen ihr « Jungen mit blutendem Herzen
den Fahneneid schwören und die „ Kunst des Menschentödtens "
lernen , in dem festen Vertrauen , daß die allmälige „ Läuterung
des Menschengeistes " ihre Geschäfte schon gründlich be -

sorgen wird . Sagen Sie selbst doch : „ Es giebt jetzt tansende ,
ja zehntansende Drodschius . Ihre Zuhl wächst mit jedem
Jahre — ". Nun , beim Himmel , Herr Graf , so lassen Sie sie doch
in Gottes Namen wachsen ! Wachsen , bls aus den Zehntausenden
Hunderttausende , aus den Hunderttauseuden ebensovtele Millionen

geworden sind ! Dann ist es ja noch immer Zeit — vielmehr :
Dann wird vielleicht die Zeit sein , an die Logik der Thatsachen

zu appelliren und zu hören , ob sie nicht ein entscheidend krästiges
Wort in der Angelegenheit sprechen will .

Aber , rufe » Sie entrüstet , wenn jetzt die Drodschius nach
Zehntansenden zählen , so ist es ja eben , weil ihnen der eine
das erhabene Beispiel gegeben ; gerade so, wie Christi Märtyrer -
tod —

Ich bitte Sie , Herr Graf , lassen wir den Heiland aus dem

Spiel , um so mehr , als ich nicht mit Sicherheit weiß , ob Sie in

ihm — woraus viele Stellen in Ihre » Schriften schließen lassen
— Gottes Sohn anbeten oder nur den Menschensoha im gewöhn »
lichen Sinne des Wortes erblicken . ZweijeUos ist er selbst den
Tod am Kreuze gestorben . Ich habe nie gehört oder gelesen .
daß er , seine Lehre zu erproben , einen anderen den Weg nach
Golgatha vorausgeschickt hat .

Hier handelt es sich um die Frage : Mußte eS sein , für die
Sache des Friedens sein , daß Drodschin starb ?

Nach meinem besten Wissen und Gewissen : Nein ! und aber »
mals : Nein ! Sein Tod war — auch für die russische » Verhält »
nisse — eine nutzlose Grausanikeit , deren moralische Urheberschaft
auf Ihnen haften bleibt . "

Ueber die Sozialdemokratie scheint der gut nationalliberale
Philister Spielhagen doch schon etwas klarere Anschauungen ge -
wonnen zu haben , als er sie noch I88S i » seinem Roma » „ Was
will das werden " zum besten gab . Tort zeichnete er den —
Koburger Herzog Ernst als einen unserer Parteigenosse » !

Interessant ist , was der sromnikonservative „ Reichsbote " zu
dem „ Geiecht " der beiden „ Problemalischm " sagt . Er bemerkt

zu der Auslassung Spielhagen ' s :
Spielhagen vergißt nur . daß unsere sozialistischen Führer

genau wie Tolstoi andere für sich am Kreuze sterben lassen und
doch nur deshalb warten , weil idiieu das allgemeine gleiche
Stimmrecht auf „ trockenem " Wege die Macht in die Hände
zu spielen verspricht .

Da hat das christliche Blatt sich doppelt verschnappt .
indem es erstens seinen Haß gegen das allgemeine Wahlrecht .
und zweitens seinen Abscheu von dem „trockeueu " also
unblutigen „ Weg " verrielh — welcher Abscheu ja zum
modischen Aufputz gehört .



liegt , kommt auf weiter nichts hinaus , als den Beamten
und einigen anderen Leuten ans dem Mittelstande ein

Aufrücken in die zweite resp . erste Wählerklasse zu ermögl
lichen . Für das Proletariat würde eine solche Neuerung
keinerlei Vortbeile gegenüber dem gegenwärtigen Zustande
bieten . Der Vorschlag entspringt nur dem bösen Gewissen
unserer Gegner , die für ihre Zwecke mit einem Wahlrecht
wirken wollen , zu dem sie selbst kein Zutrauen haben . —

In den Bereinigten Staaten beschäftigt man sich
augenblicklich aufmerksamcrmit denMaßregeln zurBegegnung
der finanziellen Schwierigkeiten als mit dem Venezuela
Streite selbst . Einem Telegramm aus Washington zufolge
beschloß Präsident C l e v e l a n d , eine Aktion des Kongresses
nicht abzuwarten , sondern kraft früherer Gesetze von seinen
Vollmachten Gebranch zu machen und 100 Millionen 4 pCt
Bonds auezugeben . Ein amerikanisches Syndikat ist bereit ,
die Bonds zu übernehmen . Cleveland wird in dieser An

gelegcnheit eine neue Botschaft an den Kongreß richten

Tie englischen Ansiedler im Transvaals scheine
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sich ernstlich auf einen Zusammenstoß mit der Regierung jwölf Stunden oder , falls die Arbeit von einer Pause von
der Republik und den holländischen Buren vorzubereiten
Aus Johannesburg wird vom 29 . Dezember tele

graphisch berichtet :
Die politische Spannung hält an . Frauen und Kinder reisen

in verstärkter Anzahl ab ; die Züge sind überfüllt . Für
Getreide und Mehl werden hohe Preise gefordert . Es finden
zahlreiche Versammlungen der verschiedenen Bevöikerungsklasien
statt , in denen die Lage erörtert wird . Für morgen ivird die

Schließung mehrerer hervorragender Minen erwartet . Es tritt

noch keine entscheidende Bewegung seilens der „ National Union

zu Tage , doch sind kriegerische Gerüchte aller Art im
Umlauf . Aus der anderen Seite hat die Regierung die Burg
Hers aufgefordert , sich für den Bedarfsfall bereit zu hallen . In
einer heute abgehaltenen Versammlung der „ Handelsvereinigung
konftituirte sich die Vereinigung als em Korps unter dem Namen

„ Dovn body guard * ( städtische Leibgarde ) , um im Fall
des Bedürfnisses die öffentliche Ordnung ausrecht zu
erhalten , sowie Leben und Güter in der Stadt zu
schützen und ferner Satzungen auszuarbeiten , die die

Grundlage für das Vorgehen der Vereinigung bezeichnen solle »
Das KorpS wird sich an Unruhen oder irgend welcher Rebellion

nicht betheiligen ; auch hat die Vereinigung beschlossen , die Re

gierung aufzufordern , ihr Waffen zu liefern .
Dem Vernehmen nach hat eine hier abgehaltene Ver

sammln ng von 300 Deutschen «inen Ausschuß gewählt ,
der einen Plan für das Verhalten während der politischen
Kampagne entwerscn soll

Aus Pretoria , der Hauptstadt des Transvaal , wird

ferner von einer Aeußerung des Präsidenten Krüge
telegraphisch berichtet , nach der die Transvaal « Regierung
sich allerdings bemüht , die englischen Ansiedler durch irgend
welche Zugeständnisse zu beruhigen , aber sich auch auf eine

bewaffnete Erhebung gefaßt macht . In einer anderen

Meldung heißt es , die Amerikaner und Deutschen
ständen auf Seiten der Transvaal - Regierung . Eine
Art wirthschastlicher Kleinkampf zwischen den Transvaalern

und den Engländern ist bereits entbrannt . Aus K a p st a d t

wird vom 28 . Dezember telegraphirt :
Der von der Regierung Transvaals zum Zwecke der Ein

führung der öffentlichen elektrischen Beleuchtung
Pretorias abgeschlossene Vertrag untersagt den Unternehmern
die Benutzung aus englischen Fabriken stainmender Ausriistnngs -
gegenstände ; es darf ledigltch von Fabriken des europäischen
Kontinents bezogenes Material zur Verwendung kommen .

Ueber die Änssassung , die eiuige in L o u d o w lebende

Bewohner des Transvaals sich über den Zwist
gebildet haben , wird der „ Frankfurter Zeitung " telegraphirt .
die von Johannesburg ausgehende Agitation werde von

ihnen verurtheilt :
„ Sie geben zu, heißt eS weiter in dem Telegramm , daß die

politlschen Zustände der Verbesserung bedürftig und besonders
die Ausdehnung des Wahlrechts erwünscht sei , aber sie machen
daraus aufmerksam , daß die Ausländer nie Grund zu ernsten Be
schwerden gehabt hätten . Die gegenwärtige Bewegung werde von
berussmäßigen Agitatoren genährt und die Forderungen der
National Union gingen zu weit . Die politischen Verhältnisse der
Ausländer könnten nur schrittweise gebessert werden . Sollten
Unruhen entstehen , so wären die Ausländer trotz ihrer Ueberzahl
übel daran , da sie ohne Waffen , während die Buren vortrefflich

anSgerüstet seien . "

Chronik der Majestätsbeleidigungs - Prozesse .
Auf Antrag des Staatsanwalts von der Anklage der

Majestätsbeleidigung freigesprochen wurde von der

F l e n s b u r g e r Strafkammer der S6jährige Gast -
ivirth Jürgen Schröder aus Borgwedel . Dieser
hat am 26 . April d. I . den Steinhaucr Geschke , welcher

zu einer Landwehrübung eingezogen war , auf der Chaussee
angetroffen und gefragt : „ Was für Lumpen trägst
Du, " worauf er auf die ihm ertheilte Antwort : „ Das

. sind nicht meine Lumpen , das ist Kaisers Rock " eine

Majestätsbeleidignng hätte folgen lassen . Die in der Bc -

gleitung des Geschke gewesene Ehefrau , welche im Juni von

ihm gerichtlich geschieden ist , hat von der inkrimiuirtcn

Zlcußerung nichts gehört und da für den Augeklagten auch
sonst noch viele günstige Umstände in betracht kamen , so

entsprach das Gericht nicht dem Antrag des Staatsanwalts .

Jedenfalls ist auch dieser Prozeß geeignet , die äußerste Vor -

ficht in den Aeußerungen anzuempfehlen . —

Die Sozialistenpartei Belgiens » schreibt wehmüthig
Tante Voß , erhebt iiumer kühner ihr Haupt . Im Brüsseler
sozialistischen Vollshanse hat a». zweiten Weihnachts - Festtage
der Kongreß der sozmlistische » Lehrer und Lehrerinnen Belgiens
gelagt , und »ach langen Verhandlungen folgende Be
schlüsse gefaßt : I . Die Gemeinderärhe sollen amtlich
Cchulschänken errichten , damit jedes arme Kind täglich
eine vollständige Mahlzeit erhält und im Anfange des Wnners
Kleidungsstücks . Die Kosten sind für jeden Schüler auf 75 Fr .
abgeschätzt . 2. Die sozialistische Idee muß durch das Bild verbreilet
werden , insbesondere durch Aiiferlignng von Heften mit Stichen und
einem die humanitäre Moral feiernden Texte . 3. Schaffung einer
Widerstaudetasse , um die Milglieder der Lehrerschaft , die wegen
ihrer politischen Meinungen heimgesucht werden , zu unierstützen .
Die Kasse , zu der jeder Lehrer monatlich 0,öv Frauls beizusteiiern
bat , tritt am 1. Januar 1696 ins Leben . 4. Der sozialistische

Lehrerverband errichtet in allen Bezirken ihm unterstehende
Abtheilungen . Tie Sozialistenpartei sucht somit — klagt Tante
Boß weiter — wie in der Armee , so auch in der Schule festen
Fuß zu fassen . Nicht minder bemerkenswerth sind die für die

sozialistischen Gemeinderärhe von der Parteileitung ausgestellte »
Grundsätze ! In denjenigen Gemeinderälhen , in denen die SoziaUsten
die Mehrheit haben , werden nur „ die tüchtigsten und entschlossensten
Sozialisten " zu Stadträthen ernannt . Zu Verwaltern der städtischen

Armenpflege werden in allen ihren Ausschüssen nur „streitbare "
Sozialisten ernannt . Ein Fachaueschuß zur Prüfung der Steuer »

frage » wird eingesetzt . In denjenigen Gemeinderälhen , in denen
die Sozialisten vertreten sind , haben dieselben in folgende Stadt -

Ausschüsse einzutreten : Polizei , Schule , Armenpflege und öffent -
l - che Arbeiten . Schließlich lheilt Tante Voß noch mit , daß . da
dlesmal in Flandern keine Wahlen zur Tcputirienkammer statt «

finden , die Genter Sozialisten für die Dauer der Wahlkampagne
400 vlämifche sozialistische Redner und Agitatoren nach Brüssel
senden , um für die Wahl der Brüsseler Sozialisten z » wirken .
Ob da nicht eine Null zu viel mit untergelaufen ist ?

* *
*

Deutsches Reich .
— DerBäckerei - Ardeiterschutz . Die preußische

Regierung hat beim Bundesrath den Antrag ein »
gebracht , auf grund des ß I20o Abs . 3 der Gewerbe - Ordnung
Bestimmungen zur Regelung der Arbeitszeit von
Gehilfen u. n d Lehrlingen in Bäckereien und
Konditoreien zu erlassen . Dem Antrag ist ein Enl -
wurj solcher Bestimmungen mit ausführlicher Begründung
beigesügl . Der Entwurf beschränkt die Arbeitszeit
in Bäckereien und solchen K o n d i l o r e i e n, in denen » eben
den Konditorwaaren auch Bäckerwaaren hergestellt werden . Den
Beschränkungen sollen aber nur diejenigen Betriebe dieser Art
unterliegen , in denen zur Nachtzeit — zwischen 8' / , Uhr
abends und BVi Uhr morgens — Gehilfen oder Lehrlinge
beschästigt werden . Die regelmäßige Arbeitsschicht der Gehilfen
soll alsdann — entsprechend den leinerzeit von der Kommission
' ür Arbeiterstatistik gemachten Vorschlägen — die Dauer von

mindestens einer Stunde unterbrochen wird , einschließlich ' dieser
Pause die Dauer von dreizehn Stunden nicht über -
schreiten . Die Arbeitsschicht der Lehrlinge soll noch
«ine weitere Kürzung ( im ersten Lehrjahre um zwei
Stunde » , im zweiten Lehrjahre um eine Stunde ) erfahren . Vo »
diesen Beschränkungen bleiben alle Belriebe befreik , in denen
regelmäßig nicht mehr als dreimal wöcheiitlich gebacken wird ,
und serner auch diejenigen Betriebe , in denen Nachtarbeit nur
ausnahmsweise , höchstens zwanzigmal im Jahre vorkommt . —

— Zur Aenderung der Kavallerie - AuS »
r ü st u n g werden im außerordentlichen Militäretat 365 000 M.
gefordert . Qsfiziös wird diese Forderung so motivirt : „ Die
veränderte Tragweise des Karabiners und des Säbels bei der
Kavallerie macht eine lheilweise Abänderung der Ausrüstungsstücke
für Pferde erforderlich . Der ai , gesetzte Betrag dient zur Dickung
der Kosten für die Kriegsformalionen .

Die beständigen Aenderungen an der Uniform und sonstigen
Ausrüstungsgegenständen , auf die die Heeresverwaltung neuer -
diugs versallen ist , werden sich noch zu einem hübschen Posten
Geld zusanmien summiren . —

— Herr v. d. Recke v. d. H o r st hat bei seinem Ab -
schiede von seinem bisherigen Wirkungskreise als Regiernngs -
Präsident in Düsseldorf einen gar schöne » Toast ausgebracht , in
dem es heißt : „ Lassen Sie uns dem Kaiser das erste Glas
weihe » i Wem es , wie mir , vergönnt war , in das so klare und
doch so energische Auge Sr . Majestät zu schauen , der kau » es
nur bestätigen , was allseitig anerkannt ist und was de » Neid
aller Nationen ausmacht , daß Gott an die Spitze unseres Vater -
landes einen solchen gottbegnadeten Herrscher gestellt hat , der
in allen Zweigen das richtige zu treffen weiß . Muthig führt er
das Steuer deS Staates , ob auch Stürme von außen und innen
brausen , mit fester Hand . Lassen Sie uns ihm , den , allzeit Mehrer
des Reiches aus friedlichei » Gebiete , dem Schutz , und Schirmherrn
des Vaterlandes das Gelübde unverbrüchlicher Treue erneuern ! "
In einer zweiten Rede erging der Minister sich dän » noch in
folgender Mahnung : „ Lassen Sie sich durch keine Konstellation
die Freud « an der Arbeit und am Vaterlande vergällen ! Legen
Sie nichr Gewicht auf das , was uns einigt , als auf das , ivas
uns trennt ! Dan » werden die konfessionellen und poliiischeu
Gegensätze mehr und mehr schwinden , und wir werden dann
Schuller an Schulter , Brust a » Brust käinpfen gegen die inneren
Feinde , gegen die vernichtenden Bestrebungen , welche am Herze »
des deutschen Volkes nagen . "

Nun versteht man doch , weshalb gerade Herr v. d. Recke
zum Minister des Innern avanciren konnte . —

— Der Parteitag der schlesischen Konser «
vativen in Breslau nahm auf Befürivorlung des G r a f e n
Limburg - Stirum die naa , stehende Resoiution an : „ Der
Parteitag betrachtet es als die dringendste Aufgabe konser -
valiver Politik , für die Erhaltung und Slärlnng der
in ihre » Existenzbediligiingen bedrohten produktiven
Mittelstände einzutreten . Der Parteitag spricht daher
die Erwartung aus . daß die parlamentarischen Vertreter der
Partei »ach ivie vor mit Energie insbesondere auf eine wirk -
same Ausgleichung gegenüber den für die L a n d w i r t h -
s ch a s t unheilvollen Wirkungen der seit dem Abgänge des
Fürsten Bismarck befolgte » Wirthschasispolitik und auf Er
lüllung der berechtigten Wünsche des selbständige » Hand -
werkerstandeS dringen werden . Der Parteitag befürwortet
eine besonnene , den Grundsätzen des Christenlhnms ent -
sprechende Fortsetzung der sozialen Reformen . Er
erklärt sich aber mit Entschiedenheit gegen die
jenige Richtung der christlich . sozialen Bestre
düngen , welche uuler einer nicht zutreffenvc » Berufung ans jene
Grundsätze sich l » einseitiger Weise gegen die Besitzenden wendet ,
den Klassenhaß fördert und damit bewußt voer unbewußt
der Sozialdemokratie in die Hände arbeitet . Ter Parteitag er -
wartet von der königlichen Regierung , daß sie, dem von aller -
höchster Stelle ausgegangenen Aufrufe entsprechend , im Kampffe
gegen die Sozialdemokratie die Führung über -
nimmt , und daß dieser Kamps aus dem Gebiete der Gesetzgebung
und Verwaltung energisch geführt wird . Die Konservative »
Schlesiens werden ein entschiedenes Vorgehen mit allen
Kräften unterstützen . Der Parteitag erachtet die ge
setzliche Beseitigung der besonders in unserer Pro
vinz sühlbaren Uedclstände aus dem Gebiete der Schul
unterhalrungspflicht , wovon auch eine Neuordnung der viel

nicht besnedigeuden Lehrerbesoldungs - Verhältnisse abhängt ,
ein dringendes , auf Erlaß eines Volksschul -

Gesetzes hinweisendes Bedürsniß . "
Die schlesischen Konservativen schwenken mit dieser Reso -

lntion völlig in den reaktionären Heerbann ein , indem sie den i »
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " und anderen Reptilien -
blättern ausgesprochenen Wünsche » vollauf Rechnung tragen .
Solche Klärung ist immer erfreulich . —

Aus Kolberg wird der „VolkS - Ztg . " voin 27. d. M.
geschrieben : Eine Antwort in der hiesigen Strandschloß -
Angelegenheit und zugleich ein Vertrauensvotum für den
hiesigen Bürgermeister Kümmert , dessen Widerspruch gegen
den Strasbefehl von 30 M. in dieser Angelegenheit kürzlich vom
Oberverwaltungegericht verworfen wurde , gaben heute die Bürger
hiesiger Stadl , mdem sie in der Stichwahl der zweiten Ab -
theilung den Pächter des so berühmt gewordenen Strand -
ch l o s s e s . Herrn

neten wählten .
Paul Wendt . zum Stadtverorb -

— Eine Anarchist en - Versammlung wurde letzte
Woche in Hirzenhain ( Hessen ) von einem pflichteifrige »
Diener der heiligen Hermandad entdeckt und aufgehoben . Die
Mär lief mit Windeseile durch ' s Land und alle Ordnniigs -
mensche » wünschien sich Glück zur nochmals gelungenen Rettung
der Gesellschaft . Da sauste plötzlich ein Kübel voll eiskalten
Wassers hernieder : die „ Anarchisten " entpuppten sich als
Lehrer , die zusammengekommen waren , um ein Konzert zum
besten der Lehrer - Willwen und - Waisenstistung zu veranstalten .
Die arm « „Gesellschaft " ist also noch immer retiungSbebürflig . —

— In Metz veröffentlicht der Proleftkanbidat Pierson
ölgendes Programm : „ Ich werbe meinen Sitz in der Gruppe

der Elsaß - Lolhringer und nur da einnehmen . Ich werde energisch
die Interessen der Landwirlhschaft vertreten und zugleich die
icsetzmäßigen Rechte des « Handels und der Industrie wahren .
Rein politisches Programm läßt sich in den drei Worten „ Frei -

heit , Unabhängigkeit , Wurde " zusammensass « » . "

Das ist so nichtssagend , daß «S selbst ein deutscher National «

liberaler unterschreiben könnte . Herr Pierson rechnet jedenfalls ,

daß man ihn für das wählt , was er nicht gesagt . —

Oesterreich .
— AuS den Provinzial ' Landtagen . In der

Abendsihung des mährischen Landtages wurde ein Antrag

eingebracht . in welchem die Regierung ausgefordert wird . den

bestehenden Zoll « und Handelsvertrag mit

Ungarn zu kündigen und destnitiv für die Bemessung der

Ouote ,ur Deckung der gemeinsamen Auslagen gemäß dea gegen¬

wärtigen wirthschastlichen Verhältnissen der beiden Hälften des

Reiches einzutreten . Der Antrag ist der geschäftso - rdnungs -

mäßigen Behandlung zugewiesen worden . . �
Bei der Eröffnnngssitzung des st e r er m a r kis ch e n Land -

tages waren die Slovenen nicht erschienen . Der Landes -

Hauptmann bedauerte dies in seiner Begrüßungsansprache . —

Frankreich .
Paris , 28 . Dezember . Der Senat nahm endgiltig daS

B u d g e l an . Die Tagung des Parlaments wurde sodann ge -

schloffen . —

— Di , Veröffentlichungen der „ France « hatten
in der Kammer , wenigstens ans der Rednerbühne , keine Zwischenfälle
veranlaßt . Doch wurde Justizminister Ricard im Lause der Sitzung
von allen Seiten über seine Meinung interpellirt . Er äußerte ,

„ daß er keine Möglichkeit einer Interpellation über diese An -

gelegenheil vor Augen sehe , um so weniger , als die Auslieferung
Arton ' s unmittelbar bevorstehe und das Verfahren gegen denselben

jedenfalls das nöthige Licht bringen werde . Es sei deshalb Sache
der beschuldigten Deputirten . gegen das Blatt vorzugehen " . Acker «

bauminister Viger , der auf der Proskriptionsliste der „ France "
ebenfalls verzeichnet steht , hielt deren sensationell « Veröffent «

lichung für einen „ faulen Witz " und nach dem „ Soir " ist eS

wenig wahrscheinlich , daß er dagegen Schritte ergreift , dagegen
haben die Deputirten Jullien , Bvyer , Fröbault und Boissy -
d ' Anglas beim Ober - Staatsanwalt und der Abg . Radier beim
Staatsanwalt vonOrleans sosorlige Denunziation gegeu die

„ France " wegen Verleumdung erstattet . —

In Angelegenheiten der von der „ France " wieder auf ' s
Tapet gebrachten Panama - Affäre dauern die Proteste der in
den beiden Listen genannten Parlamentarier fort . Der Redakteur
de Colleville — Vicomte de Colleville , ehemaliger Präfekt —

welcher deren Veröffentlichung mit einem einleitenden Artikel

begleiiete , hat sich gestern über den Grund der sensationellen Enl -

hüllungen geäußert und erklärt , daß derselbe in dem Bestrebe » des

Blattes , seine Auflage zu erhöhen , bestehe . „ Man suchte schon
lange, " äußerte er , „ nach einer sensationellen Petarde und da man
ivußte , daß ich mit Personen in Beziehungen stand , die in
die Panama - Angelegenheiten verwickelt waren , frug man
mich eines Tages . ob ich die Direktion des Blattes

nicht mit Personen in Verbindung setzen könne , die im stände
iväre », Dokumente z » liefern . Ich erfuhr von jemand , daß
der ehemalige Redaktionssekretär von der „ Cocarde " , Herr
Paul Pascal , eine Liste von Politikern besäße , die Cheks
erhalten hatten . Es kam ein Stelldichein zu stände
zivischen dem Genannten , dem Gerant Aubey und dem Papier «
lieferanten der „ France " , Bonneterre . Im Laufe desselben ver »

kaufte Herr Pascal die Dokumente zu dem Preise von
200 Fr . Die Bombe platzte und die Auflage ist seitdem
gestiegen . aber nun will man mich verantivortlich
machen ? " Die Redaktion der „ France " scheint übrigens sich jetzt
so gut als möglich von dem Ausessen der Suppe , die sie sich ein -

gebrockt hat , drücke » zu «vollen . Der Gerant Aubey , der gestern
vom Untersuchungsrichter verhört wurde , war vorher «venigstens so
vorsichtig , die Enttaffuug ails seiner Stellung zu geben , und ver «
sicherte letzterem , daß er absolut nicht um die Absicht der
Zeitung , die Dokumente zu veröffentlichen , gewußt habe .
Die Hmlssuchnngen bei Aubey und dem Ehefredakleur
Lalou «vare » vollkominen erfolglos . Das Manuskript , nach
«velchem die Listen veröffentlicht «varen . «vurde nicht gefunden
und die Polizei mußte sich mit der Beschlagnahmung einiger
Nummern begnügen . Der „ Figaro " hat Herrn Lalon
interviewt . Derselbe erklärte , daß er! vor mehreren Wochen
die Redaktion der „ France " niedergelegt habe und nur noch
dem Name » uach Chefredakteur sei . Als er erfuhr , daß das
Blatt mit der Verösfentlichling der „Liste der 104 " zu beginnen
beabsichtige , habe er «viederholl oetont , daß er jede
Verantivortung ablehne . Als nun von allen Seiten Proteste
gegen die Veröffentlichung einliefen , versicherten ihn die
Herren Aubey und de Colleville ausdrücklich , daß sie sich nicht
leichtsinnigeriveise in die Angelegenheit eingelassen hätten , sondern
„ mit Dokumenten bis an die Zähne bewaffnet " seien . — Auch
Herr C l ä m e n c e a u protesttrt jetzt gegen die „Mystifikation "
der „ France " . —

Italien .
Rom , 28. Dezember . ( Eig. Bericht . ) Während gegenüber

Abeffynie » die italienische Regierung durch Anknüpfung nicht
ernstgemeinter Friedensverhandlungen so viel Zeit zu geivinnen
sucht , als die Ueberfahrt und Ausschiffung der vo » ihr dorthin
aesaudten Verstärkungen erfordert , sollen , wie es heißt , die
■Niederlage », welche das Ministerium Crispi während der letzten
Parlamenlssttzungen auf dem Gebiete der imiercn Politik erlitten
hat , durch einen Pcrsoneuivechsel in einigen Ministerien in Ver «
geffenheit gebracht «verde ««. Ter Versuch , die Abessynier dlirch
trügerische Friedensverhandliliigen von der Ansiiutznng ihres
Sieges abzuhalten , scheint in der That mehr Erfolg gehabt z«l
haben , als incki« hätte erwarten solle ». Weit schivieriger dürfte
es dagegen sein , Männer , die einigen Ruf zu verlieren haben ,
zu «» Eintritt in das stark beschädigte Ministerium Crispi zu
i ' ibcmden . Die jetzigen Ministerkollegei « Crispi ' s können sich zur
Nolh damit enischuldigen , dab damals , als Crispi das jetzige
Mii «isterinm bildete , Crispi ' s Erpressungen bei den Emissions -
danken und fein OrdenSschachcr noch nicht genügend bekannt
«varen : weder das Dokumenienpackel Giolitti ' s , «velches auf Beschluß
der Kammer veröffentlicht «vorden ist , noch die Erläuterungen Caval -
lotti ' s zu diesen Dokumenten «varen damals schon erschienen . Jetzt
aber , nachdem jene Anklagen bekannt und allgeincin geglaubt
sind , nachdem Crispi geflistentlich jeder Gelegenheit , sich zu recht »
fertigen , aus dein Wege gegangen ist und «ine Erörlermig der -
selben i » der Kaininer durch «deren Vertagung geivallsam ver »
hindert hat — jetzt kann sich keiner , der einivilligt . der Minister -
kollege Crispi ' s zu »verde ««, damit entschuldigen , daß er über
dessen Person sich in Unkenntniß befunden habe . Es ist deshalb
begreifllck , daß Crispi sich mchl leicht entschließen kann , die «n
den letzten Kanimersitzungen abgebrauchte » Minister zur Ent -
lassung zu »öihigen ; die Eiltiassung der jetzigen Kollegen wqre
zivar leicht zu beiverkstelligen ; aber wer bürgt dafür , daß es
gelingt , Nachfolger für sie zu finde » ? — Crisp « halte , um einige
Glimmen für das Vertrauensvotum bei Gelegenheit der abeffyn ' i -
schen Debatte zu geivinnen , zu verstehen gegeben , daß er auf die
Erneuerung der jetzt ablaufenden ' Ausnahmegesetze gegen die
Anarchisten und Sozialisten verzichlen wolle . In der Thal ist
die Erneuerung dieser Gesetze nicht rechtzeitig zu stand « ge «
komme » ; nur der Senat hat über die Frage eine vorläufige
Diskussion gepflogen . Aber im Senat hal Crispi jetzt erklärt ,
daß es ihm gar nicht einfalle , ans die Gesetze ,u verzichte ««,
övaß diese ohne Ziveifel nach Neujahr der Kammer abermals

vorgelegt werden dürften . Einer gleichen Doppelzüngigkeil hat
sich Crispi bekanntlich in bezng auf die von seine », Kollegen
Mocem » beantragte Einführung des Territorialsystenis de « der
Rekruiirung befleißigt . Für Crispi kommen sachliche Fragen
nur i » sofern in betracht , als sie zu seinem Streben , sich am
Ruder zu erhalten , in Beziehung stehen .

— E i >« e A m «« e st i e. Es taucht vo » neuem das Gerücht
elner totalen Amnestie bei Gelegcnheit des Geburtstages des

Königs von Italien am 14. März auf . — Das Zngeständniß der



fotrtlen Slimicfti « scheint iktzt auch von den Ministern angenommen
tii « sein , welcfy ; aufnugä dagegen waren . —

Serbien .

Belgrad , Dezember . In der Sknpschtina wurde ein
königlicher Ukas verlesen , durch welchen das Budget für I89S
auch für das Jahr 1S96 bis zur Erledigung des neuen Bndgels
verlängert wird .

Der Absolutismus herrscht , wie man sieht , in Serbien trotz
des parlamentarischen Feigenblattes . —

Türkei .

Konstantiiiopel , 29. Dezember . ( Meldung des Nenter ' schen
Burcau ' s . ) Zahlreiche Verhaftungen von Türken
sind gestern in der Hauptstadt erfolgt . Unter den Verhasteten
bcsinbeix sich zwei Zivilbeamte des Kriegsministeriums , ein Beamter
des Mimsteruims des Innern und ein Adjutant . Die Maß -
reget soll in Znsammenhang stehen mit der geplanten türkischen
Demonstration gegen das jetzige Regime , inelche gestern während
des Selamliks stattfinden sollte . Ein ZivischenfaU hat sich nicht
ereignet . Das Gerücht , daß die Armenier iür die nächste Zeit
eine Demonstration in der Hanplstadt beabsichtigen , erhält sich
hartnäckig .

Zu den bereits aus Konstantinopel gemeldeten Verhaftungen
liegen in Wien folgende Nachrichten von dort vor : Der frühere
Oberstallmeister und Divisionsgeneral Jzzet - Pascha ivurde durch
kriegsgerichtliches Urtheil degradirt und nach Mossul verbannt .
Der frühere Militärattache bei der Botschaft in Petersburg Major
Aziz - Bey wurde in kriegsgerichtliche Untersuchung gezogen . Zahl -
reiche Türken , darunter Höhere Beamte , sind unter der Beschul -
dignng , einem geheimen Komilee anzugehören , verhaftet und ins
Exil geschickt worden . —

— Z e i t u n. Die Meldung , daß Zeitun eingenommen sei ,
war verfrüht . Einer Konstautinopeler Meldung der „ Frankfurter
Zeitung " zufolge hat Mnstapha Remsi Pascha nach hartem Kampf
die Zitadelle von Zeitun genommen . Zeitun selbst ist noch nicht ganz
in türkischen Händen . Der Kampf dauert fort . Als die Frauen und
Kinder vor Beginn des Kampfes Zeitun verlassen wollten .
wurden sie von den Armeniern mit Waffengewalt daran ver -
hindert .

Bei Zeitun haben in den letzten Tagen zahlreiche blutige
Geiechte stattgefunden . Der dort eingetretene Schneefall be -
hindert die Operationen der türkischen Truppen , von denen kleine
Älbtheilungen unbedeutende Schlappen erlitten . Die aus die
völlige Nmschließung abzielende Augriffsbewegung der türkischen
Truppen wird fortgesetzt .

Kuba .
— Die nenesteu spanische » Depeschen vom

Aufstaudsschauplatz gestehen zwar die Niederlage der Spanier
noch nicht ein , beschränken aber den angeblich erfochtenen „ Sieg "
auf den Zusammenstoß mit einer kleinen Guerillaschaar , die sich
beim Nahen überlegener spanischer Streitkräfte instruklionsmäßig
zurückzog .

Die Abberufung des Martinez Campos scheint nahe bevor -
stehend . Durch eine merkwürdige Verkettung von Umständen
ist dieser Mann , der Menschenleben niemals geachtet hat ,
in den Ruf allzu großer Milde gekommen — schwäch -
licher Gefühlsduselei , wie man es in Deutschland
nennt . Der Marschall ist nämlich ein ganz schlauer Bursche —
er merkte von vornherein , daß seine Streitkräfte für die Nieder -

werfung des Ausstandes nicht genügten ; er gab deshalb Befehl ,
den Krieg menschlich zu führen und die gefangenen Insurgenten
n i ch t zu erschießen , wie das bisher spanische Sitte war . Diese
Humanität aus Klugheit soll nun , nach der Ansicht seiuer mili -
tärischen Nebenbuhler , den Ausstand groß gezogen haben . Was
natürlich Unsinn . —

— Spanische Siege und Rückwärtsbewegungen der

Aufständigen werden jetzt über Madrid gemeldet . Daß diese »
Nachrichten recht wenig zu trauen ist , beweist der ganze Verlauf
des Ausstandes . —

China .
Swata « , 30. Dezember . Der Hauptschuldige an der

Plünderung der deutschen Missionsslatioii Moilim ist gestern
in Gegenwart des hiesige » deutschen Vizelonsuls enthauptet
worden . —

Im Abgeorduetenhause sind zur Zeit noch vier Man -
date erledigt : in 4. Berlin legte Hermes (freis . Volks -
partei ) am S. Oktober sein Mandat nieder , in I . Köln starb
Greiß ( Zentrum ) am 10. Oktober , in 3. Breslau legte der am
3. Mai für den am 21 . Januar d. I . verstorbenen Brauner ge-
wählte Frhr . v. Diergardt ( kons ) am 13. Dezember sein Mandat
nieder , in 3. Potsdam starb der am 27. Juni gewählte Abg .
Alisch ( kons . ) am 2S. Dezember d. I . Die gegenwärtige Parteien -
stärke ist : Konservative I3S , Freikonservalive 32 , National -
liberale 89 , Zentrum 93 , Freisinnige Volkspartei 13, Freisinnige
Bereinigung S, Polen 17 , sraktionslos 11 .

PÄrkei - ' LlAchvirhten .
Aus Maiuz wird der „Vofsischen Zeitung " berichtet : „ Die

bürgerlichen Parteieu in der Stadt und im Kreise Mainz
werde » sich bei der nicht mehr fernen Landtags -
Wahl gegen die Sozialdemokraten verbinden . Bei der

letzten Wahl gelang es den Sozialdemokraten ihre
Genossen Joest und Ullrich , die gleichzeitig Reichstags -
Ageordnete sind , zum Siege zu verHelsen . Da sich nun bei der

jüngst stattgehabten hiesigen Stadtverordnetenwahl das Kartell
derart bewährt hat , daß die Sozialdemokraten zwei ihrer Sitze
verloren , erhofft man auch bei der Landtagswahl in der Ver -

einiguug das beste . "
Unsere Mainzer Parteigenossen werden dafür sorgen , daß

diese Hoffnung zu Wasser wird .

Au stelle Dr . Rüdt ' s ist auf einer Parteikonferenz in
D u r l a ch Schriftsteller A g st e r aus Stuttgart einstimmig zum
R- ichtags - Kandidaten für den 9. badischen Reichstags - Wahlkreis
proklamirt worden .

Todtenliste der Partei . In Köpenick starb am 21. De -

zember der alte Parteigenosse Albert Bock nach 20wöchigem
schwerem Krankenlager . Er war ein treuer Anhänger des

Sozialismus . Die Genossen werden ihm ein dauerndes Andenken

bewahren .
In Dresden ist am 3. WeihnachtSseiertage der Sattler

Lehn ig er verschieden . In ihm verlor die Arbeiterschaft
Dresdens einen ihrer tüchtigsten und opsermülhigsten Kämps�r .

VevpÄMmlunigen .
Ein iuteressantcs Bild der erbitterten Stimmung , die

im „ Jubeljahr " des deulsch - französischcn Krieges unter denen

herrscht , die auf den Schlachtfeldern Frankreichs das Deutsche

Reich im wahrsten Sinne des Wortes mit ihrem Blute litten

halfen , bot die Versammlung der Militär - Jnvaliden ,
die am Sonntag in Keller ' s Festsälcn , Köpnickerstr . 96/97 , tagte
und von etwa ISO —200 Mann besucht war . Die Leute , die da

zusammengekommen waren , wird selbst das Organ d- S Herrn
von Stumm nicht als Sozialdemokraten bezeichnen wollen .
mit um so größerer Genugthunng erfüllt es uns . konstatiren zu
können , daß auch die Aussüdrungen , die in dieser Versammlung

gemacht wurden , deutlich zeigen , wie recht die Sozial -
demokratie hatte , während der Agitation für
das Sedanfest daraus hinzuweisen , daß die einzige
Gednchtnißfeier der 70/71 er Kriegserfolge für das „ Volk der

Denker " darin bestehe , die Hinterbliebenen der Gefallenen

und die Vcleranen ausreichend vor Roth zu
schützen , die damals unter dem französischen Kugelregen
ibre Haut zu Markte gelragen haben und dabei verstümmelt oder
sonstivie an ihrer Gesundheit so geschädigt worden sind, daß sie
das ohnehin bittere Brot des Invaliden essen müssen . Wir lassen
nun den Bericht über die Versammlung folgen und bemerken
nur noch , daß wir großmüthig handeln und daher auf die
thörichten Bemerkungen , die in der Versammlung über unsere Partei
gemacht wurden , nicht die Zlntwort geben wollen , die sich eigent -
lich gekört . — Zweck der Versammlung war , wie Herr
Bredow . Vorsitzeuder des Verbandes der Militär - Jnvaliden
ausführte , den Kameraden Nachricht zu geben über die Petition ,
die in einer früheren Versammlung bera ' then worden war . sowie
weitere Unterschriften daiür zu sammeln . Der Redner
schilderte in beredten Worten das Elend der Kriegs -
Invaliden , die in de » Feldzügen ihre gesunden Glieder
für das Vaterland geopfert hätten und nun , mangels
ausreichender Versorgung , oft der diückendsten Roth preisgegeben
seien . Bei festlichen Gelegenheiten würden zwar die Invaliden
dem Kaiser vorgeführt ; dann werde der abgetragene Rock sorg -
fältig gebürstet und gebügelt , die schäbigsten Stellen mit Tinte
oder Schuhwichse nothdürslig gefärbt , damit die armen Leute
einen günstigen Eindruck hervorriefen . Dagegen würde dem Kaiser
über die Roth und das Elend , womit die Kameraden dabeim zu
kämpfen hätten , von seinen Berathern nichts erzählt . Auch reiche
Patrioten hätten wohl Geld für alle » möglichen Luxus , aber
nichts für die armen Invaliden übrig . Ein kürzlich verstorbener
Lieutenant von Seebach habe einem Rennverein ISO 000 M. ver¬
macht . Das hätte er als Offizier besser den Invaliden zu -
wenden sollen . Weiter bemerkte der Redner : Beim Friedensschluß in
Frankfurt a. M. sind den Franzosen , unseren Feinden , Invaliden -
gelber von 4 — SOO Franken pro Mann gezahlt worden . Was aber
haben unsere Invaliden erhalten ? ( Rufe: Gar nichts . — Nicht einen
Pfennig !) Wenn es heißt : Gebt dem Kaiser , was des Kaisers ist und
Gott , was GotteS ist , so fügen wir hinzu : Gebt unseren In -
validen Brot , damit sie nicht im Elend in die Grube fahren !
Wir wollen nickt , wie es von anderer Seite angeregt , einen

Ehrensold , sondern eine gesetzlich uns zuzusprechende Pension ,
aus die wir Anspruch haben . Jetzt bekommen die Erwerbs -
unfähigen unter uns monatlich 10 M. Dabei muß doch jemand .
wenn er nicht stehlen oder verhungern will , betteln gehen . Das
sollte man doch einem deutschen Soldaten nicht zumuthen . Die

Vorschlage zur Verbesserung unserer Lage , die von der Veteranen -

Vereiniguug ausgehen , sind unzulänglich . An der Spitze dieser
Vereinigung stehen Offiziere , deshalb haben wir von jener Seile
nichts zu erwarten . Die Invaliden vom Feldwebel abwärts
müssen solidarisch zusammenhalten ; nur durch geschlossenes Vor -
gehen können wir etwas erreiche », die deutsche Presse schweigt
uns tobt ; sie bringt wohl lange Artikel über die jüngst ver -
anstalteten Siegesfeiern , aber von dem Elend derer , die für die

Erkämpfung der Siege ihre Gesundheit geopfert haben , spricht
sie nicht ! Der Redner führt weiter aus , daß die Invaliden von
den Parteien im Reichstage nicht viel zu erwarten hätten , und
macht nach einer abfälligen Veurtheilung der Konservativen ,
Nationalliveralen und Freisinnigen die Bemerkung , daß die
Veteranen , eingedenk ihres Soldateneides , mit den Sozialdemo -
kraten — Gott sei Dank — nichts zu thnn hätten und sich auch für
deren Znkunssstaat nicht erwärmen könnten . Es gäbe noch manche
Stellen — meint der Redner — die von Invaliden besetzt
werden könnten . Beispielsweise die sehr einträglichen Posten der

Lolteriekollektenre . die bedeutend vermehrt werden könnten , da

sich die Militär - Jnvaliden mit einem viel geringeren Einkommen

begnügen würden , als es die jetzigen Inhaber dieser Stellen ge -
nießen . Der Zivilversorgungsschein sei nicht viel mehr ,
als ein wertbloses Stück Papier . Die Behörden , die zwei
Drittel ihrer Beamten den Militäranwärtern entnehmen sollen ,
hätten kaum ein Drittel der Stellen mit solchen besetzt .
Redner fordert die Anwesenden ans , dem Verband der Militär -

Invaliden beizutreten , der jeden Sonntag nach dem ersten im

„ Piälaten " tagt und auch eine auf dem Prinzip der Selbsthilfe
beruhende Sterbekaffe gegründet habe , weiche die Mitglieder der

traurigen Notbwendtgkeir enthebt , sich nach ihrem Tode aus Kosten
der Armenkasse begraben zu lassen . Mit einem Hoch auf den

Kaiser wurde die Versammlung , die auf eine Diskussion verzichtete ,
geschlossen .

Eine Branchenversammluug der i » der Elektrotechnik

bvschäfttgten Monteure und HilfSmoutcure , einberufen vom
Vorstande des Berliner Metallarbeiter - Verbandes , wurde am
29. Dezember im Lokal von Cohn , Beuthstraße , abgehalten . Sie
war von etwa 100 Personen besucht . Rüther erörterte in
einem einleitenden Vortrage die Fragen , ob in der Branche eine

Lohnbewegung von Nöthen , und wenn dies der Fall , ob
und wie sie durchführbar sei . Die in der Elektrotechnik
beschäftigten Monteure und Hilfsmonteure könnten , führte
er aus , eine Aufbesserung ihrer Lohn - und Arbeits -

bedingungen sehr gut vertragen . Stundenlöhne von 30 Pfennigen
für Monteure seien nichts seltenes , auch auf großen Werken

( Berliner Elektrizitätswerke , Schissbauerdamm ; Mix u. Genest .
Ter Berichlerst . ) , und das Hilfspersonal �müßte sich manchmal
mit 25 Pfennigen und sogar noch weniger Stundenlohn begnügen .
Dann sei eine überlange Arbeitszeit und Sonntagsarbeil , auch
nicht erlaubte , in der Branche gang und gäbe . Die Be -

Handlung der Arbeiter wäre vielfach ganz erbärmlich . Seit Jahren
habe eS keine günstigere Zeil gegeben , diesen Mißsländen

zu steuern , als augenblicklich , und daß es möglich wäre ,
Besserung zu schaffe » . beweise das Beispiel einiger Betriebe .

Nicht einmal 1890 sei der Arbeitsnachweis so wenig von Arbeits -
losen in Anspruch genommen worden wie jetzt . Selbstverständ -
lich werde der Rückschlag . die Krise nicht ausbleiben ; aber je
weniger die Arbeiter sich die günstige Geschäftszeit nutzbar
machen . je schlimmer werde sie der Ruckschlag treffen . Nalür -

lich wäre eine Lohnbewegung der Monteure und Hilfsmonteure
in der Elektrotechnik nur denkbar , wenn diese sich
mehr als bisher organisirteu ; das zu bewirken , sei nächste
Ausgabe . Redner gab dann den Versammelten eingehende Rath -

schlüge zur Förderung der Organisation . Es möge sich, bemerkte
er noch , niemand dadurch beeinflussen lassen , daß in einzelnen
Betrieben noch kein Anschluß an die Organisation vorhanden
sei . An diese beifällig aufgenommenen Ausführungen knüpfte
sich eine lebhafte Debatte . Wies n er erklärte , daß die wenigen
Versammlungen , die die Monteure und Hitfsmontcure bisher ab¬

gehalten hätten , bereits gute Früchte gezeitigt hätten , einzelne
Firmen hätten durch Aufbesserung der Arbeitsbedingungen be -

wiesen , daß sie die Oeffenllichkeit fürchteten .
Im weiteren Verlaus der Debatte wurde von einzelnen Red -

nern Klage geführt über äußerst ungebührliche Behandlung der
Arbeiter auf einigen Werke » . Der Anschluß an die Organisation
und die Propaganda dafür wurde allgemein befürwortet . Der
Einwand eines Redners , daß in der Spezialbranche für Hans -
telegrapbie und Telephonie die Geschäftslage nicht so sehr günstig
sei , wurde im Hinblick auf die allgemeine Situation für nicht

Erheblich erklärt .
Die Versammlung beschloß , statistische Fragebogen

zu verausgaben , um eine Unterlage für Forderungen auf Er -

höhnng der Stundenlöhne und Verkürzung der Arbeitszeit zu ge -
winue » .

Geriktzts - Zeikung .
Eine Anklage wegen Beschimpfung einer Einrichtung

der chrp lichen Kirche wurde gestern vor der achten Strafkammer
des Landgerichts I gegen den Redakteur Alired Stettenheim
verhandelt . Der Angeklagte hatte im September als Stellvertreter
des verantwortlichen ' Redakteurs gezeichnet . Am IS . September er -

schien im . Kl . Journal " ein „ Pariser Brief " , in welchem der

Verfasser den Aberglauben der Franzose », den Freitag als einen

unglücklichen Tag zu Halle «, in spottender Weite kritisirle . Es
kainen darin einige „geistvolle " Albernheiten vor : Aus

grund dieser Bemerkung wurde obige Anklage erhoben . D? "

Angeschuldigte gab seine Verantwortlichkeit zu , bestritt aber , daß
er Kenntniß von dem Inhalte des Artikels gehabt habe ,
der von ihm obne weiteres dem Feuilleton - Redakteur Max

Schönau überwiesen worden sei . — Staatsanwalt Strähler be -

antragte eine Gesängnißstrofe von 14 Tagen . —

Das Urtheil lautete wegen Vergehens gegen Z 21 des Preß¬
gesetzes ( Fahrlässigkeil ) auf SOO M. Geldstrafe .

„ Herr von Samm erHahn nnd von Liebersteiu » Lieute -
nants a. D. , zwei Edelste der ßlation " . so lautete der Titel eines
Duetts , welches gestern die 3. Slraskammer des Landgerichts I

beschäftigte . Der Komponist B. Strzelewicz und der Ver -

leger A. H o f f in a n n aus der Blumenstraße wurden wegen
Beleidigung der Offiziere der deutschen Armee zur
Verantwortung gezogen . Das Duett führt zwei Lieutenants a. D.

vor , von denen der eine sich rühmt , Ehrenscheine nicht
bezahlt , der andere eingesteht , nur einen reichen Juden
augepumpt und gewisse Fonds erleichtert zu haben .
Beide rühmen dann ihre „ Schneidigkeit " , spotten über

. . Kanaille in Zivil " u. s. w. und der gemeinschaftlich gesungene
Refrain lautet immer : „ Truni sind wir auch die Stützen von

Staat , Altar und Thron , die Edelsten und Besten der ganzen
Nation " . — Staatsanw . S t r ä h l e r hielt eine Beleidigung der

Offiziere für vorliegend , da hier die beide », noch durch die

Namensbezeichnling mit bekannten Vorkommnissen in Verbindung
gebrachten Offiziere offenbar als Typen iür den im gc- . . zen
Osfizierkoips herrschenden Geist hingestellt werden sollten .
Er beantragte gegen Strzelewicz 2 Monate , gegen
Hofsmann I Monat Gefängniß . — R. - A. Heine
führte dagegen ans , daß die Ai klage unhaltbar sei . Das Kouplet
führe ja ausdrücklich zwei Lieutenants „a. D. " vor , die wegen
Schulden bezw . anderer Dinge den Dienst quittiren mußten . Es

sei also gar keine Rede davon , daß sich die deutschen Offiziere
init diesen beide » Typen identisiziren köinilen . Ter Veltheidigcr
verwies ferner auf einige Reichsgerichls - Erkenutnisse bezüglich
der Kollektivbeleidigungen und beantragte die Jteispreckn »g.
Der Gerichtshof schloß sich diesen Ausführungen an und sprach
beide Angeklagte frei .

GewrvkfdjAfklirtzes .
Neber den Streik der Berliner Taxameter - Troschke « '

kntscher wird uns vom Komitee mitgelheilt , daß ein Theil de�

Fuhrherren , die die Forderungen bewilligt hatten , die Bewilligung
wieder zurückgezogen hat . Tagegen hat ein Theil derjenigen , bci
denen gestreikt wurde , darunter der Fnhrherr Friedemann .
Werflitraße , mit 23 Wagen kapitulirt . Im ganzen streike
357 Taxa meterkutscher . Die Unlerstützungsgelver fü „
die Streikenden gehen erfreulicherweise reichlich ein . �

Achtung , Zimmerer ! Unseren Berufsgenossen diene zur
Nachricht , daß die Sammlungen zum Agitations -
ilnd Unterstützungsfonds der Zimmerer Berlins
l, n d Umgegend am 1. Jaiinar deginnen . Sammellisten
sowie Marke » sind zu haben : J » i Norden : Schulstr . 43 im
Restaurant . und Bergstraße 60 im Restaurant ; im N o r d -

Osten : Tresckowstr . 24 in , Restanrant ; im Osten : Markus -

straße 14 im Restmirant ; im Süden : Mariendorferstr . 5 im

Restaurant , nnd Mantenffel - und Reichenbergerstraßcn - Ecke im

Restaurant ; nn Weste » : Culmftr . 36 im Restaurant ; in
Moabit : Birkensu . 24 im Restaurant ; in Schöneberg :
Grunewaldftr . 110 im Restaurant ; in Charlottenburg :
Leibnitz - und Goeiheilraßeii - Ecke im Restaurant ; in Steglitz :
Ahoriistr . IS ini Restaurant : ir Reinickendorf : Provinz -
llnd Bnrgerstraßeii - Eckc im Restailrant . Alles Nähere durch die
zur Ausgabe gelaitge »de >i Flugblätter .
Der Vertrauens mann der Berliner Zimmerer .

Theodor Fischer . Danzigerstr . 83 . .

Ter Bicrbrancrstreik bei Widmaier in Vaihingen
bei Stuttgart ist beendet . Die Differenzen wurden in einer für
beide Theile befriedigenden Weise beigelegt .

Als Reichs - Vertrauensperson für Oesterreich wurde
von de » Textilarbeitern diescs Landes Frau Adelheid
Popp gewählt . Ihre Adresse ist Wien Vl/I , Kopernikusgasse 12.
Tie Reichs - Vertraueiisperson hat den Verlehr zwischen den Textil¬
arbeitern der österreichischen Kronländer und — durch Ver -
Mittelung des iiiternalionaleii Sekretariats — mit den Textil¬
arbeitern des Auslandes zu leiten .

Die Droschkenkutscher RoinS traten wegen Lohnstreilig -
keiten in den Streik ein . 1500 betheillgten sich daran , 700 nicht .

Depeftszen und lrtzke Ltuchrichken .
Miincheu , 30 . Dezember . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " �

Die vom Arbeiterbildungs - Verein für gestern geplante Rezitation

von Hauptniamt ' s „ Weber " wurde polizeilich verboten .

Metz , 30 . Dezember . ( Privaldepesche des „ Vorwärts " . )

Um W Uhr kamen 2 Kriminalbeamte , die nach den Ma- . isesten

der sozialdemokratischen Partei zur ReichstagSwahl haussnchen

wollten . Da die Kriminalbeamten ohne Mandat der Staats -

anwaltschast erschienen , hat der G- noffe Schleicher Beschwerde

gegen das Vorgehen der Polizeibeamlen eingelegt .

Frankfurt a . M. , 30 . Dezember . ( B. H. ) Di - „ Frankf .
Ztg . " meldet aus 3 ! om: Trotz aller hiesigeu amtlichen Meldunge » er ,
hält sich hier das Gerücht , daß die Lage in Erythräa schlimm sei .
Es fällt auf . daß die neu angekommenen Truppen ohne
Z, vischenstation , um sich an das Klima zu gewöhnen , in

größter Eile nach Adigrat geschickt werden . Makalle ist
eingeschlosje ». Die Scboanen haben Hausan besetzt , das 40 Kilo -
meter von Adua und Adigrat entfernt liegt . — Die „ Riioriim "
bringt einen heftigen Leitartikel , der die Blockade des Rothen
Meeres verlangt und scharfe Spitzen gegen Frankreich enthält .

Budapest , 30 . Dez. ( B. H. ) In S t u h l w e l ß e n b u r g
hat am Christlage zwischen kroatischen Ulanen und Honveds ein

blutiger Straßenkampf stattgefunden . Miliiärpatrollillen
schritten ein und mußten von der Waffe Gebrauch mache » . Bei
der Verhtzflnng von mehreren Exzedenten , welche heftigen Wider -
stand leisteten , fenerte ein « Patrouille , wobei 12 Soldaten thcils
mehr oder weniger schwere Verwundungen davontrugen .

Budapest , 30 . Dezember . ( B. H. ) Der vom Kaiser be -

gnadigle Rnmänensührer Lukasin wurde am Donnerstag in
Bukarest in festlicher Weise empfangen . Der rumäuische Justiz -
minister erwartete ihn entblößten Hauptes und richtete eine

längere Ansprache an ihn . Lukasin erwiderte dieselbe und be-
tonte , daß er bei Bauffy nur deshalb vorgesprochen habe , um
demselben für die Dnrchsührung der kaiserlichen Befehle zu
danken , daß er aber den Kamps mit dein ungarischen Chanvi -
» ismus fortsetzen werde .

Paris , 30 . Dezember . ( H. B. ) Die Erregung uiiter den
Allsstäiidigen in Halluin ist , wie aus Lille telegraphirt wird ,
sehr groß . Bier Arbeiter , welche mit einer Anzahl Gehilfen die
Nichlstreikende » angegriffen hatten , wurden verhastet . Nunniebr
scheint die Beilegung der Schwierigleiten aus gütlichem Wege
unmöglich zu sein und ist man auf ernste Schwierigkeitcu gefaßt .

Belgrad , 30 . Dezember . ( W. T. B ) Eine grster » ver -
anstalteie Bersainn >l »ng von Slndenlen der hiesigen Hochschule ,
in der gegen ungünstige Berichte der englische » Presse über
Serbien proteslirt werden sollte , wurde wegen Ruhestörung » »
aufgelöst .

Jeisk , 29 . Dezembeer . ( W. T. B. ) Etwa 800 Fischer nebst
ihren mit 100 Pferden bespannten Schlitien wurden auf eimr
Eisscholle ins Asowmeer gelrieben . Von den Personen sind
bereits mehr als die Hälfte gerettet , die Reltungsarbeilen
dauern fort .

Veiantworllicher Redaileur : Friv Kunert , Cchöneberg - Berlin . Für den Jnseratentheil . verantn crlUch : Zh . Elocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 1 Beilage
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UoKales .
Ter Vertrauensmann des V« . Wahlkreises . Rüdarda l e , wohnt Lycheneritr . 133 , linker Seitenflügel . 4 Tr .

. .. 3( rticifcr =VübnugäfihuIe . Der Unterricht beginnt in de »
beiden «schulen am Donnerftag . den 2. Jannar 1896 . Schüler

dentschcrKriegsveteranen " jetzt dadurch Unterstützungen zusammen -
gringeu . daß er das bürgerliche Publikum bittet , die Versendung
von lreujahrs - Gratulationen durch ein Geschenk
an h. e Armen zu gnnsten hilfsbedürftiger Kciegsveteranen abzu -
lös - ,, . Ist eine beißendere Satyre auf den patriotischen Be -

g, >sterungstamtam dieses Jahres denkbar , als die Nothwendig -
fiil , aus solche Art ein paar Pfennige für die hungernden Krieger' —

ar r
— roao . «oajuier föt , auj | Qia ) e iitrr kill paar Pie >»>>ge IUI vre yungeriivrnrveroen zu Anfang des Quartals in alle » Fächern ausgenommen . Zusammen zu bitten , die vor 25 Jahren für das Reich der Reichen

( Siehe Lehrplan rm Jnseralhentheil . ) Der Vorstand .
jn - ~ ■ . . . _ . . . . . -

. Auf einen kleinen Spitibnbenkniff darf es einem B?o. te .
wie dem Agrarierorgan „ Deutsche Tageszeiturq « .<7/111tVI krr\ .1»rflt AM � , - *
naiürlich «idjt ankommen , wenn es im Kampf ' für die he/ligstei !
Guter der Nation die Sozialdemokratie anrempelt . Inder Sonntagsnummer zetert die Zeitung für deutsche Art über die
Jmmornlitat de - gefluchteten Friedman n mit dem ganzen Eiferde » em ebemaliger GesiniiungsgenosseHammerstein ' s auszugießen im
stände , it . Es muß bei dieser Gelegenheit natürlich auch der
Sozialdemokratie eins angehängt werden , und da dieS auf ehr -
uche Wene nicht geht , so greift man nach berühmten Mustern
Zu den Mitteln , die 1Ir ! unden�älscher mit mehr oder lveniger
großem Glück anwenden . So wird denn unter den Blättern
die den edlen Freiherrn v. Hammerstein schnöde verdammt und
dagegen den grundsatz . und morallosen Fried mann angeblich
vertheidigt haben , schlankweg auch der „ Vorwärts " an -
gefuhrt . „ Er nennt " , so schreibt die „ Deutsche Tageszeitung »
vom „ Vorwärts " , „ in linder Milde , die den strengen Richter
gar eigeiiartig ziert , den guten Doktor Friedmann ein „ Opfer
weiblicher Umgarnung " .

1

Die einzige Aeußerung unseres BlatteS , auf die sich die
�Deutsche Tageszeitung " beziehen kann , lautet ( in der Nummer
vom letzten Sonnabend ) wie folgt :

„ Ucber die Flucht des Rechtsanwalts Friedmann bringt d i e
hiesige Presse berschiedene Meldungen , welche den be-
kannten Vcrtheidiger als das Opser einer weiblichen
U. m g a r n n n g erscheinen lassen sollen . "
. . . m" " 1 derartigen plumpen Irreführung der öffent -
lichen Meinung entgegenzutreten , brachten wir dann
eine unieres Erachlens das richtige treffende Darstellung der
aiisseheiierregenden Affäre . Das Blatt der Ostelbier fälscht aber
niilig daraus ( os , daß der „ Vorwärts " selber Friedmann ein
Opser weiblicher Umgarnung nennt .

Ter Mchiii . der diesen Spitzbubenkniff verbrochen hat , scheint
�? >mMerstein wie von Friedmann gleich viel gelernt zu haben .

�ge er sich doch das unrühmliche Ende dieser beiden Leute zur
- �ärnung dienen lassen , so lange es noch Zeit ist .

Bransewetter ' S Befähigung zum unparteiischen Richter
?° ' - «d in dem Montngsblatt „ Die Well " an einer Aeußerung
"Uicuirt , die er im Pnvatgespräch gelhan haben soll :

. „ Wenn ich so einen Sozialdemokraten vor mir
habe , dxr von einem solchen kleinen jüdischen
Adooka ten vertheidigt wird , dann wird ' s mir v o r A u f »

J : ° fluiig ganz r o t h vor den Augen und ich ver¬
blei • x n> eine ganze Selbstbeherrschung . "

' Einem Nervenkranken , so meint das Blatt , muß man d«
vtrze chen , nur sollte er keine richterlichen Funktionen ausüben .

Brauscwetter hat . soweit wir es übersehen konnten , im
I ihre 1895 bis zum Ausbruch seiner Nervenkrankheit in sozial
h' . mokralischen Prozessen 51 Monate Gefängniß und 500 Mark

Geldstraße ausgesprochen . Sein größter Tag war der 29 . Oktober ,
an dem er im Kameelprozeß drei unserer Redakteure insgesamml zu
27 Monaten Gefängniß verurtheilen half . Im ganzen wurden in
dem heute zu Ende gehenden Jahr gegen die Redakteure des
„ Vorwärts " ( mitsammt zweier Veriirtheilungen , die sich gegen
Raulmann vom „ Volksblatt " und Sckippel vom „ Sozialdemokrat "
richteten ) aus 70 Monat 6 Tage Gefängniß und 1200 Mark
Geldstrafe erkannt . Hierzu kommen noch die ebenfalls
sehr bedeutenden Gerichlskosten . In anderen , gegen An -
Hänger der Sozialdemokratie gerichteten Prozessen politischer
Natur wurden 1835 unserer Rechnung nach von Berliner Ge -
richten im ganzen auf 47 Monate 12 Tage Gefängniß und 1420 M.
Geldstrafe erkannt . — Die Auflage unseres Blattes ist in Jahres -
frist um gut 6000 gestiegen . Glückaus unserer Partei zu den
1396er Kämpfen ! Hoch die Sozialdemokratie !

Der ideale Z » g im
wirbeln doch den Leuten
einem in der „ Nordd . Allgem . Zeitung " veröffentlichten illufrus
wird allen Ernstes behauptet , daß — ein hoher idealer Zug in
diesem Jahre durch die Lande gehe , und zwar wohlverstanden
durch den patriotischen Theil der „ Lande " . Als Beweis für
diese Behauptung führt der Aufruf zunächst die Sedanfeier an ,
um dann mit dem Bekenntniß herauszurücken , daß aller Be -
geisterung zum trotz lausende alter bedürftiger Kriegsveteranen
unberücksichtigt geblieben sind . Für diese will der „ Vorstand

Jubeljahre . Komische Anschauungen
zum theil in den Köpfen herum .

Momentbildev
ans der

Berliner Arbeiter - Geschichte des Jahres 1895 .

Mit dem 1. Juli trat für Pankow und Nieder -

Schön Hausen die Parteispedition in Thätigkeit .
Am 2. wurde der Metallarbeiter Sieger ist wegen nicht

sofortiger Entfernung nach Verkündigung der Polizeistunde bei
einer Versammlung in Nixdorf mit einer Geldstrafe von 5 M.

belegt .
Die polizeiliche Schließung des Arbeiterinnen -

Bildungsvercins für Friedrichsberg und die Um -

gcgend wurde am 15. vom Landgericht 11 bestätigt . Die Vor -

standsinitglieder Frau Magdalena Swendt . Frau Bertha Liepe
und Frau Ida Köhn wurden mit je 50 M. Geldstrafe bedacht .

Am 16 . erfolgte die Veröffentlichung des von der A g r a r -

Kommission ausgearbeiteten Programmentwurss .
Am 23. schied „ Vater H i d d e" ( Reinickendorf . Niederbarnim )

ans dem Leben , am 26. erfolgte seine Beerdigung .
Ein Nachspiel zur Maifeier brachte der 25. . indem

die Genossen Z u b e i l und Görke zu je 50 M. , der Restau -
ratenr Krause z » 30 M. Geldstrafe verurtheilt wurden und

zwar wegen einer Festrede zu einer Maifeier , welche als eine nicht

angemeldete Versammlung betrachtet wurde .

Auch im Monat August , während des Hochsommers .
kannte die nie rastende Arbeiterbewegung keinen Stillstand .

So traten am 5. die K i st e n m a ch e r in einen General -

streik ein .
Am 7. erschütterte die Kunde von dem Tode Friedrich

Engels die Berliner Arbeiterschaft .
Ter 10. brachte die Verurtheilung deS Redakteur Kn oll

wegen Beleidigung eines Sleinsetziueisters und eines Garnison -
beamten in Erfurt zu 200 M. Geldsirase ; der 13. dem Genossin
S t e d i n g wegen Aufreizung und Verächtlichmachung staatliche :
und kirchlicher Einrichtungen « . 9 Monat Gefängniß .

Am gleichen Tage fanden sieben Versammlungen
zur Besprechung des Agrarprogramms statt .

Für den Wahlkreis Rnppia - Templin wurde am 18.

beim Genossen Witzel eine Konferenz abgehalten , für d. ' n Wahl -
kreis Teltow - Beeskow am 25 . eine Kreisversammlung in

Charloltenburg . � ,
Der 28 . , der Todestag von AgneS W a b n i tz , ging nicht

ihr Leben in die Schanze schlagen mußten ?

Und abermals der Kotie - Skandal . Zu allem anderen ist
dem armen Höfling bekanntlich das Unglück beschieden worden ,
daß ein hiesiges Kokoltenblatt sich für ihn aufgeworfen
hat . Das Blätichen bringt jetzt Meldungen , die darthun , daß
die schmutzige Affäre noch eine Weile weiter dauern wird . Es
soll danach ein neues ehrengerichtliches Verfahren eingeleitet
werden , welches sich gleichzeitig auf das Verhalten seines Gegners ,
des Zeremonienmeisters Schräder erstrecken wird . Es sieht ganz
danach aus . als ob der Kotze - Skandal erst mit dem hochseligen
Ende der beiden Kämpfer für Ordnung , Religion und Sitte ans
der Welt verschwinden werde .

Der fctauschlvindel . Ein Auslauf entstand am Sonnabend
in den späteren Nachmitlagstunden an einem�ieuerbanten Hause
in der Frankcnstraße zu Schöneberg . Zahlreiche Handwerker
und Ardeiter waren dort erschienen , um die versprochene Be -
zahlung in Empfang zu nehmen . Der Bauherr . Malermeister
und Bauunternehmer Dabbert in Groß - Lichterfelde ließ erheblich
lange auf sich warten . Statt seiner traf endlich die
Nachricht ein , daß er die fällige Baurate abgehoben ,
alle seine Forderungen »ingezogen , noch zahlreiche Wechsel die -
kontirt hat und mit mehr als 100 000 M. flüchtig geworden ist .
Die Verwünschungen , welche die Betrogenen ob dieser Nachricht
ausstießen , lockten eine große Menschenmenge an . Da absolut
nichts zu machen war , verliefen sich die Leute allmälig wieder .

I » den letzten Tagen ist auch die bekannte Baufirma I . Reimann
in der Behnsenstraße zu Pankow , welche Neilbauten in der
Mittelstraße und in der Kronenstraße ausgeführt hat , in Konkurs
geralhen . Masse ist so gut wie gar nicht vorhanden . Die Bau -
gewerksgenossenschast hat sogar bereits das Mobiliar des Kridars
pfänden lassen .

Wem gehören die abgclanfcnrn Zeitkarten ? lieber
diese Fruge herrschte jüngst eine Meinungsverschiedenheit zwischen
Fahrgästen und dem Schalterbeamten eines Vorortbahnhofs . Der
Beamte nahm die alten Karlen für die Bahnverwaltung in
Anspruch , indem er den Fahrgästen klar zu machen suchte , daß
diese Karten ebenso wie gewöhnliche Fahrkarlen Eigenthum des
Eisenbahiifiskus seien und nach Beendigung der letzten
Fahrt be - w. nach Ablauf ihrer Giltigkeilsdauer den Fahrgästen
abgenommen werden können . Die Fahrgäste dagegen , die zum
theil auch die Abgabe verweigerten , sind der Ansicht , daß die
Zeilkarten in ihr Eigenthum Übergehen . Sie wollen die Karten
um so weniger herausgeben , als sie sie mit ihrem Namen versehen
haben , mit dem unter Umständen Mißbrauch gelrieben werden
könnte . Man scheint auf beiden Seiten viel Zeit zum über -
flüssigen Streiten übrig zu haben .

Daö Kunstgewerbe - Museum , Prinz Albrechtstr . 7, ver -
klel in den Monaten Januar bis März 1836 die nach -

stehenden Vorlesungen : a) Formenlehre für Möbeltischler ( Herr
Direktor Dr . P. Jessen ) 10 Vorträge . Montag , abends bis
9' /z Uhr . Beginn : Montag , den 13. Januar 1896 . b) Kunst -
löpferei im Allerthum ( Herr Tr . Franz Winter ) , 10 Vorträge ,
Donnerftag , abends 8Ve bis 9Vs Uhr . Beginn ; Donnerstag , den
16. Januar 1896 . c) Die Wandmalerei vom Allerthum bis zur

Gegenwart ( Herr Dr . Friedrich Back ) 10 Vorträge , Freitag ,
abends 8>/s bis 9Vs Uhr . Beginn : Freitag , den 17. Januar 1836 .
Die Vorlesungen finden im Hörsaal des Museums statt , der Zu -
tritt ist unentgeltlich .

Eiue neue Reklame hat ein Weinhändler in der Melchior -
straße ersonnen . Er hat aus seinem Grundstück eine Eisbahn
angelegt und gewahrt allen denen , die ihren Bedarf in Wein
und Spirituosen bei ihm decken , zu dieser Eisbahn eine „ Saison -
karte " .

Gegen die Rcklamcwagen will die Polizei mobil machen .
Dem Fachverein der Beiliner Droschkenbesitzer ist auf eine Be -
schwerde vom Polizeipräsidenten folgende Antwort zugegangen :
„ Dem Vorstand erwidere ich auf die Vorstellung vom 9. Dezember
ergebenst , daß zur Zeit Erwägungen stattfinden , welche voraus -
sichtlich dahin führen werden , das Umberfahrcn von Reklame -
wagen in den verkehrsreichen Straßen Berlins zu untersagen . "

Ter NoujahrStag wird unter dem berühmten Zeichen des
Verkehrs sinnvoll mil einer großen Slraßenabsperrung
eingeleitet worden . Der Polizeipräsident giebl bekannt , daß aus
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vorüber , ohne daß in weiten Kreisen der tobten Genossin in ehren -
voller Weise gedacht worden wäre .

Am 31. , dem Todestage L a s s a l l e ' s , fanden die üblichen
Todtenfeiern statt . In Weißensee , Köpenick und Friedrichshagen
erlitten die Lassallefeiern behördliche Beschränkungen — der Frauen
und Kinder wegen !

Der Monat September brachte den berühmt gewordenen
„ Septemberkurs " . Derselbe fehle gleich ein am 1. mil
dem Verbot der Lassallefeier des 4. Wahlkreises und
am 2. mit einem Verbot sämmtlicher Prolestversamm -
l u n g e n gegen die Sedanseier , sowie sämmtlichen g e w e r k -
s ch a s t l i ch e n Versammlungen in Berlin und der Um -

gegend .
Mit dem 2. begannen auch zwei längere Streiks , der

Sattler für Militärarbeit und der Steinbildhauer
zwecks Erreichung der fiebenstündigen Arbeilszeit .

Ter 4. leitete eine Aera von M aj est ä ts b e le id i gun gS -
Prozessen ein .

So wurde am 4. der bekannte Bolkshumorist Heise wegen
Majestätsbeleidigung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt . Am
selben Tage wurde die S e d a n n u m m e r sowie die Nummer
vom 14. Ängust de ? „ V o r w ä r t s " beschlagnahmt , auch der
Redakteur P s u n d ( „ Vorwärts " ) wegen angeblicher Majestäts -
beleibigung in Haft genommen .

Di « Jnhaslnahme des Redakteurs R a u t m a n n ( „ Volks -
blatt " ) sowie die Beschlagnahme verschiedener Nummern dieser
Zeitung wegen angeblicher Majestälsbeleidigung erfolgte am 9. ,
an welchem Tage auch der Generalstreik der V e rg o lder
ausbrach . Tags zuvor hatle die Enthüllung des W a b n i tz -
Denkmals auf dem Friedhofe der Freireligiösen Gemeinde

statlgesunden .
Am 9. traten ferner in der größten Lederfabrik Berlins ,

bei Steinlein , über 100 Arbeiter in einen Ausstand .
Am 15. trat die alljährliche P a r t e i - K o n s e r e n z für die

Provinz Brandenburg in Berlin zusammen .
Die Wahl der Delegirten zum Parteitage in

Breslau eriolgie am 17. in 6 Parteiversammlungen .
Am 18. erhielt Stadthagen wegen Beleidigung I Monat

Gefängniß und wegen Ungebühr vor Gericht 3 Tage Haft .
Die parleigenössischen " Gemeindevertreler von Rix -

darf wurden am 19. wegen ihres Verhaltens gegenüber der
Sedanseier veranlaßt , ihr « Mandate niederzulegen .

Anlaß der im kgl . Schlosse stattfindenden Gratulationskour . so¬
wie des Saliitschießens im Lustgarten und der großen Parole -

ausgäbe im Zeughause am 1. Jannar von 10 Uhr vormittags ab

bis nach Beendigung der Feierlichkeiten , etwa gegen 1 Uhr� der

Lustgarten , die Schloßfreiheit , die Kaiser Wilhelm - und die Schloß -
brücke , sowie der Platz am Zeughanse für Fuhrwerk , Reiter und

Fußgänger nach Bedarf gesperrt werden .

Das BetriebSamt der Wannscebahn hat eine Bekannt -

machung auf den Bahnhöfen ausgehängt , nach welcher in der

heurigen Sylvesternacht um 12 Uhr 35 Min . und um 12 Uhr
50 Min . früh zur Bewältigung des Verkehrs Extrazüge von
Berlin ( Wannsee - Bahnhof ) abgelassen werden , jedoch nur
bis zu den Stationen einschließlich Zehlendorf . Von

Zehlendorf selbst fahren um >1 Uhr 12 Minuten und

um 1 Uhr 27 Min . besondere Züge nach Berlin . Der sahrplan -

mäßige 1,0 ° Uhr - Zug verläßt um 1 Uhr 10 Min . früh den Wann «

see - Bahnhos und wird mil dieser Verspät » ng statt wie sonst bis

nach Zehlcndorf bis nach Potsdam durchgeführt . Besondere Züge
zwischen Berlin und Potsdam werden nicht eingelegt . Die

Dezeniber - Monatskarten haben ausnahmsweise auch zu den be-

sonders einrangirlen vier Zügen Gilligkeit .

Ju der Sylvesternacht wird die Große Berliner Pferde -
abahn - Gesellschast auf ih

außersahrplaninäßige Wagen verkeh
Eiseiibahn -Gesellschast�auf ' ihren Hanptlinien nach Mitternacht

' ihren lassen . Sehr gütig .

Die Große Berliner Pferdebahn - GeseNschaft beabsichtigt .
wie wir in hiesigen Blättern lesen , vom 2. Januar 1896 ab auf
der Linie Wilhelmshavenerstraße —Plötzensce die Wagen ohne
Schaffner verkehren zu lassen . Die Ausgabe der Fahrscheine soll
der Kutscher besorgen , die Haltesignale sind von den Fahrgästen
zu geben . Warum diese Neuerung ? Kann die Gesellschaft bei
12 pCt . Dividende keinen Schaffner mehr bezahlen ?

Durch Todtschlag oder Ermordung hat der Wächter der

„ Wirthschafls - Genossenschaft Berliner Grundbesitzer " G. Wiltau
in der Nacht zum Sonnabend seinen Tod gesunden . Wittau , der

früher städtischer Nachtwächter war , soll noch am Abend vor
seinem Ende zu einem Kollegen geäußert haben , daß er in seinem
gtevier Feinde habe , die ihm Rache geschworen hätten und ihn
verfolgten . Uebcr diese Aeußeruugen sind die Wächter des Be -
zirks vernommen worden . Wenige Stunden später wurde Wiltau
in seinem Revier Muskauerstraße vor dem Zaun eines Grund -

stückes nahe der Mauteuffelstraße mit einer klaffenden
Wunde um Kopfe in seinem Blute von Vorübergehenden auf -
gefunden . Als die Aerzte im nahen Krankenhaus Bethanien die

schreckliche Wunde sahen , die sich über die ganze Schädeldecke
erstreckte , gaben sie wenig Hoffnung ans Erhaltung deS Lebens .
Wiltau ist aus seiner Bewußtlosigkeit nicht mehr erwacht und
am Sonnabend Mittag verstorben . Da bisher keine Zeugen des

Vorfalls vorhanden sind , so muß der weitere Verlaus der Unter -

suchung und vor allem die Obduktion zur Aufklärung des Sach -
verhalts abgewartet werden . Witlan war verheirathct und
Vater zweier Kinder .

Zwei militärische Wilderer , die ' m Tage vor dein
Weihnachtsfeste nachmitlags um 2 Uhr im Grunewald bei

Pichelsberg « auf frischer That ertappt und festgenommen wurden ,
sind am Sonnabend Nachmittag mit einem Planwagen von zwei
Unteroffizieren des Elisabeth - Regiments von Spandau in das

bicsige Mililärarrestgebäude übergeführt worden . Der fest -
genommene Unceroffizier gehört der 7. Kompagnie des 3. Garde -
Regiments z. F. an , der Oberjäger dem 1. Jäger - Bataillon .
Die Untersuchung wird deshalb in Berlin geführt , weil in
die Angelegenheit eine Reihe von hiesigen Restaurateuren ver -
uäckelt sein sollen . Der Unteroffizier vom 3. Garde - Regiment

besuchte vor ungefähr vierzehn Tagen mehrere Inhaber großer
Restaurants und stellte sich ihnen als Bruder eines Försters vor ,
von dem sie Wild in ganz frischem Zustande beziehen könnten .
Wie viele Restauralenre auf dieses Gebot eingegangen sind , ist
noch nicht bekannt , von einem steht es fest . Es fragt sich in -
dessen , wie uns gemeldet wird , ob die Abnehmer eine Schuld
trifft oder ob sie nicht vielmehr in gutem Glauben gehandelt
haben , da das , was für das Wild gesorderl wurde , dem je -
welligen Marktpreise entsprach . Am Heiligabend hatte ein
Restaurateur seinen Wagen nach Pichelsberge geschickt ,
um drei Stück Wild zu holen . Nachdem das Wild
aufgeladen war . setzten sich der Unteroffizier und
der Oberjäger , die es abgeschossen hatten und die beide in
Uniform waren , zu dem Kutscher auf den Bock und fuhren mit
nach Spandau zu. Man war aber noch nicht weit von Pichels -
berge entfernt , als der Förster des Reviers mil sechs Gehilfen
den Wagen anhielt und die Schützen mit dem Kutscher vorläufig
festnahm . Die Förster transportirten die Gesellschaft nach
Spandau und beschlagnahmten das Wild . Die beiden Unteroffiziere
kamen zunächst in Spandau in den Arrest , der Kutscher wurde

Am 20 . wurde die polizeiliche Schließung des Frauen -
und Mädchen » Bildungsvereins gerichtlich bestätigt
und wegen Uebertretung des Vereinsgesetzes die Vorsitzende Frau
Mesch in eine Geldstrafe von 25 M. , sowie 20 weitere Vereins¬

mitglieder in eine Geldstrafe von je 15 M. genommen .
Am 22 . fand die K r e i s v e r s a m m l u ng für Teltow -

Beeskow in R i x d o r s statt .
Der 23 . brachte kleinere Gewerkschaftskämpfe . Es traten die

Bürsten - und P i n s e I m a ch e r , sowie die Arbeiter der

Firmenschilder - Branche in einen theilwcisen Aus -
stand ein .

Im Monat Oktober wurde der Septemberkurs mit großem
Erfolge für die Sozialdemokratie fortgesetzt . Am 6. wurde
gtedakteur Dierl ( „ Vorwärts " ) wegen Majestätsbeleidigung zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Am 11. wurde Stadthagen wegen Beleidigung der
Gemeiiidevertrelung von Friedrichshagen in eine Geldstrafe von
50 M. genommen .

Mit dem 15. nabm der F e n st e r st r e i k der T ö p i e r
seinen Anfang . Am gleichen Tage erstattete Singer den Rechen -
fchastsbericht der sozialdemokratischen Stadtverordneten »

Fraktion .
Am 17. schied ein alter Kämpfer , der Rohrleger Karl

B r e i t h o l z , aus dem Leben .
In einer Parteivcrsammlnng in Rixdorf erfolgte am 20 .

die Berichterstattung vom Breslaner Parteitag und am 21. in

Steglitz .
Der 23. brachte eine Haussuchung beim Buchbinder Felix

Weinberg .
Tie allgemeine Berichterstattung vom Parteitage

erfolgte am 24. in Berlin in sechs Parteiversammlungen .
Der 26 . brachte die Verurtheilung des Genossen Rohrlnck

wegen Aufreizung zum Klassenhaß zu 6 Monaten Gesängniß , der
28 . die Verurtheilung des Genossen G o l i b r o ck i wegen Be -
leidignug durch die Presse zu 150 M. Geldstrafe .

Am 28 . fanden serncr vier Schneider - Versamni -
I u n g e n gegen daS Schwitzsystem und die Hausindustrie , für
Arbeiterschutz statt .

Der 29 . erdachte als Resultat der großen MajestätS -
beleidig ungsprozesse die Verurtheilung des Redakteurs
Dierl ( „ Vorwärts " ) zu 6 Monaten , des Redakteurs P f u n d
( „ Vorwärts " ) zu 9 Monaten und des Redakteurs Raul mann



nach Feststellung
Berlin entlcissein

seiner Persönlichkeit mit feinem Wagen nach

Vcrhangnißvolle Folgen hatte ein Nachmittagsschlaf für
den in der Greifswalderstraße wohnende » Fabrikanten St. Er
hatte sich am Freitag Nachmittag nach Tisch auf das Sopha
gelegt , um Siesta zu hallen . Infolge feiner im Schlafe ge -
niachten Bewegung fiel K. von seinem Lager hinunter und schlug
mit dem Kopse so heftig zu Boden , daß er eine schwere Gehirn -
«rschütberung erlitt . Der Fabrikant verstarb am Sonnabend
Abend an den Folgen der durch den Sturz erlittene » Ver
letzungen .

Die Räumung von Wolinnugcn zu Neujahr muß in
Berlin in den Fällen , wo der Umzugstermin auf den l . Januar
fällt , in folgender Weife nach der Polizeiverordnung vom 26 . März
1870 beendet fein . Ans höchstens 2 Wohnzimmern und Zubehör
bestehende Wohnungen müssen am 1. Januar , ans 3 bis 4 Wohn -
zimmern mit Zubehör bestehende Wohnungen müssen am 2. Januar ,
12 Uhr mittags , aus mehr als 4 Wohnzimmern bestehende Woh -
nungen müssen am 3. Januar um 12 Uhr mittags geräumt sein .
Jedoch muß bei Wohnungen , welche aus 3 Wohnzimmern be -
stehen , ein Wohnzimmer , und bei Wohnungen , welche aus mehr
als 3 Wohnzimmern bestehen , zwei Wohnzimmer schon am
1. Januar vollständig geräumt und dem anziehenden Miether
für die Unterbringung seiner Möbel zur Verfügung gestellt
werden . Läden werden nicht als Wohnzimmer betrachtet . Unter
„ Zubehör " einer Wohnung sind Alkoven , Küchen , Kammern ,
Bodenräume , Verschlage und Vorralhskeller zu verstehen .

In Berlin und den Borortcn trieb seit längerer Zeit ein
Schwindler sein Unwesen , der es besonders darans abgesehen
hatte , die Garderoben - Geschäfle zu prellen . In der Regel betrat
er den Laden , stellte sich als Gerichlsbeamter vor und wählte
sich einen werthvollen Paletot aus , den er nach seiner Wohnung
zu senden bat , wo auch die Bezahlung erfolgen werde . Wurde
der Paletot dann gebracht , so wußte der Schwindler sich unter
irgend einem Borwand mit dem Paletot zu eutserne »
und lieb . den Ueberbringer sitzen . In allen Fällen war
die Wohnung erst wenige Stunden vorher gemiethet
worden , weshalb der Vermielher weder den Namen
noch sonst etwas näheres von dem Schwindler wußte
Viele derartige Fälle sind zivar der Kriminalpolizei zur
Kenntniß gebracht worden , doch gelang es nie , des Schwindlers
habhaft zu werden . Vor einigen Wochen wurde ein Rixdorfer
Geschäftsmann in gleicher Weise geschädigt und auch in diesem
Falle gelang es nicht , den Thäter zu ermitteln . Da traf am
zweiten Weihnachtsfeiertag der junge Mann , der dem Schwindler
den Paletot überbracht hatte , diesen auf der Straße , er folgte
ihm unbemerkt und bewirkte seine Verhaftung durch einen
Gendarm . Im Rixdorfer Amtsgefängniß entpuppte sich cher
Festgenommene als der 22 Jahre alte Schreiber Max Neumann
aus Berlin .

Traurige Tage hat der Arbeiter Glasemann in Rixdorf
Lessingstr . 12, zur jetzigen Festzeit zu verleben . Am heiligen
Abend war er infolge Krankheil und Arbeitslosigkeit gezwungen�
einige alte Kleidungsstücke ins Pfandhaus zu tragen , um für seine
Kinder Brot zu schaffen . Unterwegs , in der Gegend der Kott
buser Brücke , traf ihn das Unglück , da ? Packet zu verlieren .
Vielleicht wird der Finder durch di ->se Zeilen veranlaßt , die
Sachen dem Eigenthümer zurückzuliefern .

Witternngsiibersicht �om 30 . Dezember t89S .

schlug «in Möbelpolirer in der Friedrichstrabe einen Schlächtcrb durch viele Menschenalter hindurch festgewurzelt ist . Mit der

anscheinend ohne Veranlassung mit eineni St -k über den Kopf�Moral der aus der Ehe von europäischen Christen und Auaten
und fügte ihm erhebliche Verletzungen zu.

U.

Gelinderes , ziemlich trübes , nebeliges Wetter mit Nieder -
schlügen und schwachen südwestlichen Winden .

Berliner Wetterb nreau .

Polizeibericht . Am 23. d. M. nachmiltags erschoß sich ein
Sattlergeselle in seiner Wohnung in der Linienstraße . — Abends
machte ein Schriftsetzer im Hausflur eines Grundstücks in der
Großen Frankfurterstraße den Versuch , sich zu vergiften , indem
er anscheinend Oleum zu sich nahm . Er ivurde bewußtlos in
ein Krankenhaus gebracht . — Am 29. d. M. vormittags fiel in
der Rosenthalerstraße ein Handlungsgehilfe vom Hinterraum
eines in der Fahrt befindlichen Pfcrdebahnwagens und ' erlitt eine
erhebliche Verletzung am Kopfe . — In der Nacht zum 30 . d. M.

( „ Volksblalt " ) zu 12 Monaten Gefängniß . Ferner wurden ver -
urtheilt Uhrmacher Rüther und Metallarbeiter N e u m a n n

zu 8 und 3 Tagen Gefängniß wegen Ausforderung zur Arbeits -
niederlegnng und Verrufserklärung .

Am 31 . erfolgte die Berurtheilung des Redakteurs B a b i e l

( „ Töpfer " ) wegen Verübung groben Unfugs durch Veröffent -
lichuug der Bekanntmachung „ Zuzug ist fernzuhalten
zu 14 Tagen Hast .

Am gleichen Tage erstatteten die weiblichen Delegirten zum
Parteitage über diesen in einer Frauenversammlung
Bericht .

Der Monat November brachte den Septemberkurs zur
höchsten Blüthe .

Am 6. fand ein « Beschlagnahme deS „ Vorwärts "

wegen angeblicher Majestätebeleidigung statt .
Am 3. erfolgte die Ersatzwahl zur Stadtverord -

neten - Versammlung . Gewählt wurden S Genossen ,
2 kamen in die Stichwahl .

Am 14. wurde Liebknecht wegen Majestätsbeleidigung
auf dem Parteitage zu Breslau zu vier Monaten Gefängniß
verurtheilt .

In Charlottenburg fanden die Stadtverordneten -

Wahlen am 13. statt . Vier Genossen gelangten in die Stichwahl .
Am 25 . wurde Berlin überrascht durch die Vornahme von

M a s s e n h a u s s u ch u n g e n bei Parteigen ossen auf grund des

Vereinsgesetzes .
Der 26 . brachte die gerichtliche Freisprechung des Redakteurs

K u n e r t ( „ Vorwärts " ) und des Melallarbeiters P ä tz o l d von

der Anklage der Verübung groben Unfugs durch Verössenl -

lichung der Bekanntgabe von „ Znzug ist feruzuhalien " durch die

Presse . Das Strafmandat hatte ans je 50 M. gelautet .
Am 27 . wurde beim Vertrauensmann Friy ( 3. Wahlkreis )

nochmals gehanssucht . An demselben Tage wurde Stadt -

Hagen zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt wegen Beleidigung
des Lanvraths des Kreises Mederbarnim , der gesammten Berliner

Polizeibeamten . des Polizeipräsidenten , sämmtlicher Offiziere und

Unteroffiziere der deutschen Armee , des Landgerichts - Direktors

Brausewelter , sämmtlicher preußischen Richter und Verwaltungs -
beamten ic. : c. : c.

Am 28 . erfolgte das plötzliche Ableben des Maurers Fritz

G r ä s ch k e.
Am 29. wurde wiederum bei Singer gehauisncht . In

Gerichts - Äeikung .
Unschuldig verurtheilt ? Vor mehr als zw�izjg Jahren

wurde in Hamburg der Pianofortefabrikant Gustav Puschmann ,
der mit seinem Bruder ei » genieinschaslliches GeschO betrieb�
auf Denunziation seiner Mutter und seines Bruder wegen
Brandstiftung zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt . B/hmann
betheuerte fortgesetzt seine Unschuld , der Zuchthausdired�r wie
der Vertheidiger Buschmann ' s waren gleichmäßig von . �ssen
Unschuld überzeugt : mehrere Gnadengesuche Buschmi fys
wurden vom Senate abgelehnt . Nachdem Vuschmann �e
gesammte Strafzeit abgesessen hatte , wurde er , geschädst�
an seiner Gesundheit , seinen Verlnögensverhältnissen und ... . . . . . . -_ _ _. . . .
seinem Familienleben — seine Frau hatte sich scheiden lassen und Arbeiter warben �nmißl�
war mit ihrem Kinde nach Amerika ausgewandert — entlassen

Sofort nach seiner Entlassung betrieb Buschmann die Wieder -
aufnähme der Untersuchung , konnte aber dieser Rechtswohlrhat
bis heute nicht theilhaftig werden . Nun hat Buschmann , der

inzwischen ein neues , gutgehendes Geschäft begründet hatte ,
kürzlich eine Broschüre veröffentlicht , in welcher er unter An
sührung der Gutachten hervorragender Juristen und anderer
kompetenter Beurtbeiler nachzuweisen sucht , daß er seinerzeit
unschuldig verurtheilt worden ist . Man darf gespannt sein , ob
jetzt seinem Gesuch um Wiederausnahme des Verfahrens statt
gegeben wird .

„ Echt deutsch " nennt die „ Germania " ' ein Urtheil
welches das Osnabrücker Amtsgericht gefällt hat . Der Produkten -
Händler Wilh . Hesse halte den Polizeibureau - Assistenten Gösling
ivegen Beleidigung verklagt ; die Klage ist von dem königlichen
Amtsgericht , gez . Hundoegger , zurückgewiesen , und zwar unter
folgender Begründung : „ Der Kläger scheint beeinflußt zu sein
von der Krankheit der modernen Zeit . — daß er für seinen
Stand eine schönere Bezeichnung begehrt , wie sie im täglichen
Leben üblich ist . Heutzutage will der Schneider kein Schneider
mehr sein , sondern ' ein Kleidermacher , — und der Schuster kein
Schuster , sondern Stiefelfabrikant . Ebenso will der Kneipwirth
ein Restaurateur sein , der Jude ein Israelit und der Troschkengaul
ein Roß ! — Trotzdem läßt sich aber die Thatsache nicht aus der
Welt schaffen , daß seit Menschengedenken jemand , der Lumpen ,
Knochen und anderes Gerümpel sammelt , um damit zu handeln ,

als Lumpensammler bezeichnet wird , — und so wird es auch
bleiben !" Wie steht es danach mit dem Deutschthum Brause -
wetter ' s/der es im Gummischlauch - Prozeß bereits für beleidigend
erachtet hat , wenn� man einen Polizisten einen Polizisten
nennt ? !

In Wie » wurden nach mehrtägiger Verhandlung die inter -
nationalen Kasseneinbrecher Papacosta , Stalio und Offen -
dakis am Sonnabend zu je 3' / , Jahren Zuchthaus verurtheilt ;
der Angeklagte Ristic wurde freigesprochen . Der Vertheidiger
der Angeklagten und der Staatsanwalt nicldeten Berufung gegen
das Urtheil an .

VevsÄmmlungen .
Zum Bericht über die öffentliche Schuhmacher - Ber -

sammlung ist noch nachzutragen , daß Hamm ach er zum
Delegirten für die Gemerkschastskommissioii gewählt wurde und

daß die Agitationskommission , die übrigens bisher nicht aus 3,
sondern aus 9 Personen bestand , den Auftrag erhielt , eine Agi -
lation für die Errichtung eines Arbeitsnachweises zu entfalten .
Rott ermahnte zu fleißiger Propaganda für das Schuhmacher -
Fachblatt und Niederauer machte bekannt , daß in nächster
Zeit durch öffentliche Versammlungen eine kräftigere Agitauon
für die Entivickelung der Organisation entfaltet werden soll .

Arbrit - r - Kildiingoschnl ». Tie Weihnachtsferten dauern vom 99. Dez.
1896 bis ewschlieblich 2. Januar 1896. Wiederbeginn de » Unlerrichi » am
Freitag , den Z. Januar 1890.

Land » , nannschaft der Schleswig - SolNelner zu Krrlin . Dienstag .
31. Dezember issk , abend » Uhr : Weinüihliches Bei lamm ensein
verbunden mit Danz und Vorwagen de» plattdeulschen volk »humvristen
La » d » mann A. Llldcr » im „ Neuen «iubhau »" , »ommandantenstr . 7-j.

Vrivat - Dkeater - Nergniiaung » VZesellschaft polalia . Dienstag , den
Sl. Dezember , ln Bold ' Festsülen , Alle Jatobstr . 75; Eylvesterfster . Ansang
8 Uhr. iZiiste willkommen .

Vermifchkes .
Der schändliche Buddha . Aus den jüngsten statistischen

Tabellen über Indien ergiebt sich , wie der „ Franks . Ztg . " mit -

getheilt wird , folgende Znsammenstellung über das Verbrecher -
lhum . Es kommt : 1 überführler Verbrecher auf 274 Europäer ,

überführter Berbrechcr auf 509 Euro - Asiaten , 1 überführter
Verbrecher auf 709 eingeborene Christen , 1 überführter Ver -

brecher auf 1361 Hiudu - Brahinanen , 1 überführter Verbrecher
auf 3737 Buddhisten .

Es ist also um die Moral und Sittlichkeit der
B u d d h i st e n ungefähr vierzehn mal so gut bestellt , als
um die der Christen . Armer Knackfnh !

Ganz besonders interessant sind die drei ersten Zahlen .
Weitaus am tiefsten steht die Moral der richtigen Christen ,
— der Europäer , in denen das Christenthum mit der Vererbung

der an demselben Tage stattgehabten Stichwahl im 17. und
27 . Komniunal - Wahlbezirk unterlagen unsere Kandidaten .

Der Monat November endete mit der polizeilichen
Schließung sämmtlicher Partei - Organisa -
tionen in Berlin ( Parteivorstand , Wahlvereine , Koni -

Missionen , Vertranensleute : c. und mit der Berurtheilung des
Redakteurs D i e r l ( „ Vorwärts " ) wegen Beleidigung zu 1 Monat

Gefängniß .
Auch der Dezember brachte eine Reihe wichtigerer Er -

eignisse in der Arbeiterbewegung .
So hatte sich am 5. Redakteur Dierl ( „ Vorwärts " )

wiederum vor Gericht zu verantworten , er wurde wegen Preß -
vergehen mit einer Geldstrafe von 200 M. belegt . An demselben
Tage wurde beim Verlrauensmann Hille in Friedenau gc -
haussucht . Ebenfalls am 5. starb der frühere Stadtverordnete ,
Stuckateur H e i n d o r f. Zlm 7. folgte Frau Amalie K r ä ck e r

ihrem Gatten , dem verstorbenen Reichstags - Abgeordneten Kräcker ,
in den Tod .

Ebenfalls am 7. wurden Kurt B a a k e und Dr . Lux wegen
Beleidigung durch die Presse ( Frankfurter Parteitagsprotokoll ) zu
e 3 Monat Gefängniß verurtheilt .

Am 9. belegte die Revistonsinstanz den Redakteur B a b i e l

( „Töpfer " ) mit 100 M. Geldstrafe wegen Verübung groben Unfugs
durch die Presse ( Zuzug ist fernzuhalten ) . Die erste Instanz
halte eine l4tägige Haftstrase beschlossen .

Gegen die Maßnahmen gegen die sozialdemokratische Partei
( Schließung der Parleiorganifationen ) wurde am II . in 12 gleich -
zeitigen Voltsversammlungen Prolest erhoben .

Am 19. starb im 4. Wahlkreise der Parteigenosse Pehmler
im Aller von 79 Jahren .

Am 23 . beschlossen die Taxameter - Droschken -
kutsch er , in emen partiellen Streik einzutreten ; dteser Be -

chluß wurde am 25 . zur Ausführung gebrach ! .
Am 23. wurde unser Redakieur , Genosse K u n e r t , wegen

angeblicher MajestätSbeleidigiing zu 3 Monaten Gefängniß v«r -
urihetlt .

So endete das Jabr 1895 wie es begonnen hatte , mit einem
gewerkschaftlichen Kamps « . Auf dem politischen Kampfplätze
zerrfchle um die Weihnachtszeit ein kurzer Waffenstillstand . Die

erprobten Kämpfer sammelten frische Kräfte für die
neuen erbitterten Kämpfe , welch « das neue Jahr unausbleiblich
bringen wird .

' ervorgegangenen Mischlinge , der sogen . Euro - Asiaten steht es

fhon beinahe doppelt so günstig , während die tn Indien ge -

b- renen . also dem Einfluß der heidnischen Umgebung von Jugend

ai überlieferten Christen eine fast dreimal so gute Moral haben ,

als die europäischen Christen . Angesichts solcher Ziffern , die

übrgens nicht neu sind , begreift man , warum die Hiiidu ' s . wie

von alle » christlichen Missionären in Indien bezeugt wird , den

Werlt des Christeiityums . welches für das H a n d e l n semer

Bekeiner so wenig bestimmend ist , sehr niedrig veranschlagen .

Spcicherbrand in Hamburg . Ein Telegramm , welches

aestern » Uhr 15 Minuten in Hamburg aufgegeben ist , meldet :

In der Kleinen Reichenstraße 9 - 11 wülhet seit vier Stunden

ein Speicherbrand . In dem Speicher lagern Droguen . Oele ,

Wein und andere Waaren . Sieben Dampfspritzen suchen das Feuer

auf seinen Herd zu beschränken . Der Hausoerwalter unb ein

! iter werden vermißt ; sie sind wahrscheinlich verbrannt , da

angestellten Rettungsversuche von der Eisdecke des hinter
d Yi Speicher belegeneu" Fleetes ' ( Kanal ) aus mißlangen . Bisher
wc » ein Eindringen in den brennenden Speicher unmöglich .

Abermals ciue Tnellpriigelei . Wie die „ Straßburger

Post " »eldet , fand bei Diedenhofen ein Pistolendnell zwischen
dem Previerlieulenant im 6. Dragoner - Regiment Kühn und dem

Sekondelichtenant im 135 . Jmanterie - Regiineiit Joachim statt , in

welchem erßerer getödtet wurde .
Wie der englische Staat Mensche » mordet . Oskar

Wilde ist betanntlich vor einiger Zeil ivegen Sitllichkeils -
Verbrechens zu Zuchthausstrafe verurtheilt worden . Ueber seine
Behandlung wird geschrieben :

Oskar Wilde ' s Schicksal im Gefängniß von Reading hat sich

keineswegs , wie einzelne Blätter zu melden wußten , für den -

selben besser gestaltet . Was davon gesabell wurde , daß er zur
Gartenarbeit verwendet werde , ist eben Fabel , er muß weiter

und immer weiter , noch achtzehn Monate lang . Wolle zupsen ,
d. h. wenn er es aushält . Denn wie Eduard Conte erzählt , der
den Mann im Gefängnisse besuchen konnte , ist wenig Hoffnung
vorhanden , Oskar Wilde am Leben zu erhallen . Derselbe
sieht furchtbar aus . „ Abgesehen davon , daß seine Finger schwären
und bluten , was er uns zu verbergen sucht , ist er ab -

gemagert bis zum Skelett und seine Kinnlade hängt förmlich lose

herab . In seinen tiefeiugesunkenen Augen aber liegt ein Etwas ,
das ärger ist als der Tod , da liest man . den leimenden Wahn -

sinn , den nur die Energie dieses Mannes noch niederhält . Wie

lange aber noch — und Wilde wird und muß . tobsüchtig werden .

Dann kommt die neunschwänzige Katze , diese größte Schmach der

englischen Humanität , dann das Irrenhaus und hoffentlich dann
bald der Tod . Die Schmach aber , in der er selbst zu ersticken

drohte , fällt dann auf Englaiid zurück . "
Wer fühlt sich durch diese Schilderung nicht an die Folter -

quälen erinnert , durch die in den fünfziger Jahren der unglück -

liche Dr . Ladcndors im preußischen Zuchlhause dei . n

nahe gebracht wurde ! — Wie wir inzwischen erfahren / . � Wtlde

thatsächlich wahnsinnig geworden .
In Wiener Neustadt fand , wie Wiener Blätter zu melden

wissen , vorgestern Nacht 2 Uhr ein ziemlich heftiger , von kurzem
donnerartigen Rollen begleiteter Erdstoß statt .

In einem Odeflaer Speditionsgeschäite wurden von ein - �w

gewissen Radretfchny 84 Kolli Haare übergeben , welche er
23 000 Rubel versicherte und mit einer Nachnahme von

16 000 Rubel belegte . Da die Waarensendung verdächtig er -

schien , wurden die Ballen geöffnet . Bei der Untersuchung f and

man nur werthlose Wollabfälle und ein mit Brennstoff gefü ßtes

Gepäckstück , welches durch eine daran befindliche Zundsck >nnr
nach 24 Stunden in Brand gesteckt werden sollte .

Tie deutsche Schnapskultur in Kanterun . Ueber das

Branntweingeschäft in Kamerun macht in den Blättern sur
die Freunde der evangelischen Mission in Kamerun t "

Missionar Graf einige interessante Mittdeilnngen . Di « deutsä . »

Regierung legte in Viktoria eine Versuchsplautage an . Die Ar -
beiter in dieser Plantage bekamen zum größten Theil am Sonn -
abend Abend als Bezahlung eine Flasche Branntwein . Diese
wurde vielfach schon tu der folgenden Nacht getrunken ) denn der

Neger ist nicht im mindesten haushälterisch . So waren die Leute am

Sonntag Morgen betrunken und einige kamen in diesem Zu -
stände sogar in den Gottesdienst . Dies scbädigte die Missionsarbcit
sehr . Deshalb machte der Missionar dem betreffenden Regierrnigs -
beamten Vorstellungen und bat ihn , den Branntwein nicht mehr
verabfolgen zu lassen . Er entgegnete , daß er dann keine Arbeiter
mehr bekäme . Der Missionar erwiderte ihm , er hätte die
Arbeiter vorher ein ganzes Jahr beschäftigt , ihnen einen viel

niedrigeren Lohn als dte Regierung bezahlt und doch imnicr
80 bis 100 Arbeiter gehabt . Daraus gab der Beamte dem

Missionar zur Antwort , daß die Flasche Branntwein der Re -

gterung auf fünfzig Pfennig zu stehen komme , während sie den
Arbeitern zu einer Mark verrechnet werde . Das mache wöchent -
lich bei zweihundert Arbeitern einen Gewinn von hundert Mark . - »

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag .
Dien st ag , Freitag und Sonnabend , abendS von
6 - 7 Uhr statt .

O . W . in Oppeln . Sendung eingetroffen , habe diesclbe
dem geschästsführenden Ausschuß zur Prüfung übergeben .

Biebcr ' scher Männer - Ehor . Am genauesten erfahren Sie
die Bevölkerungszahl , wenn Sie beim Magistrat jener Stadt an -

fragen .
PH . , Hirschberg . Eine bez . Anfrage ist nicht eingetroffen .
C. F . in <£. öchoenlank und Kautsky . Grundsätze und

Forderungen der Sozialdemokratie .
R . in M . Die Angaben über Stepniak in �lsa and Worner

of the Time , die von den ,M . N - N. " reproduzirt werden ,
treffen im wesentlichen aus Professor Dragomanow , nicht aber
auf Stepniak zu .

ft . H. 100 . Soweit au ? Ihrer Darstellung ersichtlich , hat
das Schriftstück Giltigkett . - - Augnst Schmidt . Die Klage ist
nicht aussichtslos .

Emil Rudnich , Aondale , Chicago Jll . Wenden Sie sich
an die „ Deutsch « Melallarveiter - Zeitung " in Nürnberg ( Bayern ) ,
Weitzenstr . 12.

Ein Hasser . War unS schon seit langem bekannt .

Chr . H. P . , Helmstedt . In Cottbus liegen 3 Bataillone
des 52 . Jufanierie - Regimeuis v. Alvensleben ,

I . B . Die Geburt eines Kindes muß innerhalb einer Woche
dem Standesbeamten des Bezirks , in welchem die Nieder -
kunst stattgefunden hat , angezeigt werden . Zur Anzeige ver -
pflichtet ist der eheliche Vater , die bei der Niederkunft zugegen
gewesene Hebeamme , der dabei zugegen gewesene Arzt , jede
andere dabei zugegen gewesene Person , die Mutter , sobald sie
dazu im stand « ist . Di « Verpflichtung zur Anzeige tritt kür die
vorstehend später Geiiannten erst dann ein , wenn ein früher ge -
nannter Verpflichteter nicht vorhanden oder derselbe an der Er -

stattung der Anzeige verhindert ist . Die Anzeige muß m ü n d -
l i ch von dem zur Anzeige Verpflichteten selbst oder durch eine
ander « ans eigener Wissenschaft unterrichtete Person erstattet
werden . Die Unterlassung der Anmeldung ist mit Geldstrafe bis
150 M. oder Haft bedroht . Ein Einspruch Ihrerseits wäre des -
bald nutzlos . Rehrenheim . Nein . — Moderne Gesinde -
Ordnung . 1. Eine destimmte Stunde ist für den Abzug des
Gesindes nicht vorgeschrieben . 2. und 3. Gesinde , welches ohne
gesetzmäßige Ursache vor Ablauf der Dienstzeit den Dienst ver -
läßt , kann zur Rückkehr in den Dienst gezwungen werden . Auch
wenn solch ' Zwang nicht versucht ist , ist die Herrschast berechtigt .
ein anderes Gesinde an seine Stelle zu miethen und die dadurch ent -
stehenden Mehrlosten ersetzt zu verlangen , auch vomLvhu abzuziehen .



Für deuJuhnlt der Inserate über -
nimmt die Itedaktion den » Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Dienstag , 31 . Dezember .

vprrnhau » . Die lustigen Weiber
von Windsor .

Kchanspielhans . Monsteur Balan -

ceux . Die beiden Klingsberg .

Deutsches Tljrater . Weh ' dem , der

lügt .
Kerliner Theater . Der Ver -

schwender .
Lel ' stiig - Stieater . Komtesse Gnckerl .

Urne « Theater . Bruder Marlin .

SchiUer - Theater . Ultimo .

zlestdrnz - Thcater . Hals über Kopf .
Vorder : I » doppelter Bekehrung .

Adolph Ernst - Theater . Frau Lohen -
grin .

Eentral - Theater . Eine tolle Nacht .
Aleranderplnh - Theatrr Forlnnio ' s

Lied . Die kleinen Lämmer .

Dalional - Theater . Der Jude .
Zum Schluß : Zscheus , das Wald -
mädchen .

Theater Iltitev de » Linde » . König
Chilpench .

Zieichohallen - Theater . Tpezialiiälin
Vorstellung .

American - Theater . Spezialitäten
VorsteUnng .

Apollo - Theater . Spezialitälen - Vor
ftelliing .

Kaufmann ' « Uariötö . Spezialitäten
Vorstellung . _

Schiller - Theater .
( Wailner - Theater . )

Dienstag , abends 7 Uhr : Uitim « .
Diitlivoch . nachm . 3 Uhr : Der Traum

ein Leben .
Abends S Uhr : Der Drt » b der

Sabinerinnen . _ _

Cenlral - Thealer .
Alte Iakobstr . 30 .

Dienstag , 31 . Dezember 1893 :

Zum 116 . Male :

Eine tollk Itlidit.
Große Posse mit Gesaug und Tanz

in 5 Bildern von
JnMns Freund und Villi . Mannatädt .

Mustl von Julius Einödshofer .

Anfang ausnahmsweise 7 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
_ _ Anfang T' /s Uhr . _

National - Theater .
Große Franbfnrterltraßr 138 .

' Direktion : Aar 8amat .

Große Doppel - NorsteUnng
zu einfachen Preisen :

Dev Judo .
Deutsches Siltengemälde in s Allen

von Carl Spindler .
öiegie : Max Samst .

Zum Schluß :
Zschen « , das Waldmädche » .

Burleske mit Gesang von Hugo Busse .
Regie : Max Samst .

Morgen : Kinko , « der König und

Freiknecht . _

Alexanderplatz - Tlieater .
Sylvester - Abend .

Anfang 8 Uhr . — Ende lOVa Uhr .
Zum 78 . Male :

Diel zinen Lämmer .
Vaudevit .i 2 Zlkle » von L. Barney .

Vorher TFortnnio « Lied . Operette
in I Akt von I . Offen dach .

Morgen am Ne « tahr » tag « : Dieselbe
Vorstellung .

Freitag : JnbilaumsvorsteUnng .
Zum 73 . Male : Die kleinen Lämmer .

Adolpli Ernst - Theater .
Zum 10 . Male :

Jlrau Vohengotn .
Schwank mit Gesang in 3 Akten von
Ed . Jacobs on und W. Mannstädt .

Anfang T/s Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

KsRrfmSNIH ' S
Vari�tA - Theater

Königstrabe , Kolonnaden .

Heute . Dienstag . 31 . Dezbr . :

Kr. öllechr - BichslNg.
Ha » gros » «

tarnevals - Programm !

22 hochkomische Nnmmeni !

Zum letzten Male :

Die tolle pikante Burleske

�oulissen - tZjeheimnisse .
Morgen :

Test » Vor Stellung

M�sn-Frogrsmw.

Ui » sn i a

Anstalt kür rolksthiimllcbe

Nakirkuude .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhoi ) .
Gefiffnet von 5 —10 U�r .

Täglich VorsteUnng Im wisse�isohaft -
lichen Theater . <!'

Wäheres die Anschlagzettel .

Kaiser - Panorama
( Passage ) .

Neu ! Zum ersten Male ! Eine
intereff . Wanderung durch Lissahon .
Britte Reise durch das malerische
Thüringen . Eine Reise 20 Pf . , Kind
10 Pf . Abonn . , 8 Reisen , nur 1 M.

Castan ' s Panopticnm .
Friedrichstp . 165 .

{Jen: Theatrum mundi !
( Mechanisches Welttheater . )

Im Illustons - Saal :

Allerseelen .
- « Z

Passage - PaRoptisttin. .
42

Mädchen
vom

andern Ende

der Welt
( Samoa ) .

Louis Keller ' s Festsäle

Koppenstraße 29 .

Grösstes n. schönstes Etablissement
der Residenz .

Heute Dienstag , 31 . Deiember :

Grosser

Schtsttt -Ball.
Unter anderem :

GvolZo " MZ

Wnsch- Voloiiaise
mit vielen Ueberraschungen

Lehensverth i Lehensverihl

Der strahlende

2 lVIusih - vhLre .
Anfang 8 Uhr .

Apollo Theater
Jriedrichstr . 213 . Dir . J . Glück .

Gr . humoriatlsch - satlrische

• Sglvester -Feler . e
Einmaliges Gastspiel deS beliebten

ködert LtetSl .
Einmaliges Gastspiel der populären

kambnrgsr Sänger .
Fräulein Köchin , Posse in 1 Akt .

KaMedut - und Kunigunde .
Parodiftisches Ritterschauspiel .

Prolog
u. s. w. u. s. w. u. s . w.

Letztes Auftreten sämmtlicher Künstler
des Dezember - Programms .

Grosse Schlnss - Apotheose ,
von Elliany ' s lebenden Bildern gestellt .

Um 12V4 Uhr :

Großer Neujahrs - Tanz .
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Anfang der Vorstellung 8 Uhr .
Vorverkauf von 10 —1 Uhr vormittags

an der Theaterkasse .

Aeuer Circus .

Circns Busch ilsürr,0 '
Dienstag , 31. Dezember , abends 71/ - Uhr :

Große brillante Dorstellnng !

Zschrns .
Außerdem :

Große Sylvester . Ueberrafchnng !

81 iveiblilje Klsivus
zu Fuß . zu Pferde und zu Esel .
VW - Sensationell ! Noch nie da -

gewesen ! - WA Senor Fessl m. seinem
großartig dress . spanischen Stier . Ein

eqnestr . Arrangement t . 70 Hengsten ,
dress . und vorges . v. Direktor Ensch .
vis 5 lache dcckey Konkurrenz . Auf¬
treten der beliebtesten Klowns .

Mittwoch : 2 Vorstellungen . Nachm .
4 Uhr ( ermässigte Preise und ein Kind
unter 10 Jahren frei ) : Gin Winter -
» achtstranm . AW " Kchiff in der

Manege . - WGi Abends T/s Uhr :

Ischen «, da » Maldmädchen .
HL . Auf vielfachen Wunsch und um

dem Billethandel möglichst zu steuern ,
werden von jetzt an gegen 10 pCt . Auf »

schlag an den Eireuskaffen Vor -

bestellungen entgegengenommen , die

jedoch unter Beifügung des PreiseS der

bestellten Billets mindestens einen Tag
vorher aufgegeben werden muffen .

Alcazar . �

J Varletd - n. Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr . 32/33 , Annenstr . 42/43

( City - Passage ) .

Neu! Ans Helgcknil . Neu!
Vlotor und Idagda .

Ptotz - Trio u. s. w. u. s . w.

Am Neujahrstag . mittags 12 - 2 Uhr :

Große Matinee .
Entree frei .

IfolitW Wochent . 10Pf . . Anf . SU.
Sonntag 30 „ „ 0

>B. Vinkler .

M . Hoack ' s
Konzert - und Gesellschafts - Säle ,

Krunnrilstr . 16 .
Heute , Dienstag , den 31 Dezember 1893 :

Gr. Syllltster -Dall
bei stark besetztem Orcheiier .

Um 12 Uhr : Große Pfannkuchen » und

Punsch - Polonaise mit Vertheilung von
Neujahrswünschen .

mit Fl .

. . 1,50 ,

. . 1,50 ,

. , 1,50,
1,00,
1,50,

kuin

Cognac
Punsch

Glühwein .

Rothwein , .

Ungar , medie . „

per Liter 2,00 .
. 8«38- ] Beyes� ,
Chausseestrasse 103 .

BroGhRow' s Ballsäle

SthlitiiPttlt 39
Jeden Sonntag , Montag u. Dienstag :

Grolzev Vall .
« ittvoch , vounerstag u. Preiiag zu

Versammlungen zu vergeben . Einige
Sonnahendo sind noch frei . 3327 L*

Paster ' s Festsiile
Neue Kdnigstp . 7.

Mein Saal mit Nebenräumen noch
einige Sonnabende zu vergeben . 133911 . *

Weiß - und Bairisch - Bier - Lokal ,
Fremden - Logis .

39632 * Dimre « , Jnselstr . 1.

Max Scheps Festsäle
Gerichtstr . 10 ( Hochplatz - Casino ) .
Empfehle meinen Saal ( 20( 1 Pers . )

und renovtrte Restauration zu Fest -
lichkeiten Bereinen , Gewerkschaften und

Versammlungen . Winterkegelbahn un -

entgeltlich . Sylvester großer Ball .

WotMjihislhes Atelier ,
Holzmarktstr . 71 , n. b. Königst . Kasino .

1 Dtzd . Vis . von 3,80 M. an .
1 u Kab . „ 12, — .
»/ - „ „ .. 7,50 M. 3848 G*

Ausführung unter Garantie .

Kektung 1 Kektung !
KQnstl . Zihne v. 8 M. an , Theilj .

wöchentl . 1 M . wird abgeholt . Zahn -
ziehen , Zahnreinigen , Nervtödlen bei

Bestellung umsonst .
( Sudtd , Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

Zum Sylvester!
offerire meine äußerst preiswerthen und vorzüglichen Spirituosen
und Weine als : 4076L *

Punsch - Extrakt
sehr ergiebig , per Fl . 1,83 und 1,60 M. — Rum , per Fl . 1,10 bis

Ä,50 M. — Cognac , per Fl . 1,50 bis 3,00 M. ( von Ä M. an

französischen Verschnitt ) . — Portiwein , nur reines Gewächs , per Fl .
1. 33 und 1,50 M. — Samos , griechischer Traubenwein ohne jegliche »
Zusatz , mit ungarischem Tokayer zu vergleichen , per Fl . 1 . 20 M.

Rotkukein , per Fl . 73 Pf . bis 1,23 M. — Reiner Bordeaux "

Wein , per Fl . 1,60 M. — Scott , per Fl . 1,25 und 1,50 M.

Sämmtliche Flaschen enthalten 3/4 Liter . — Preise inklusive Glas !

Berlin C. ,
' i Nene Promenade 8. ;

DtiiWr HslzkrbeltermbM.
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern zur Miltheilung ,
daß das Mitglied Kollege

Oskar Kuniseh
an der Kehlkops - und Lungeuschwind .
sucht verstorben ist . Der Kollege war
als eifriges Mitglied bis in die letzten
Wochen als Beitragsammler und Werk -

statt - Koutrolleur thätig .
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet statt am
l . Januar , nachmittags 3 Uhr , von
der Leichenhalle des katholischen Kirch -
Hofes zu Wilhelmsberg aus .

Um rege Betheiligung ersucht
79/17 Die Ortsverwaltnng .

Am 27 . Dezember , abends
Iii/ « uhr verschied sanft nach !

langem , schwerem Leiden WM
lieber Mann , mein guter Vnter , |
Schwiegervater und Großvater

Hermann Wcgener
im Alter von 33 Jahren , wel »
ches hierdurch mit der Bitte um
stilles Beileid tieibetrübt an »
zeige ». Die Hinlerbliebeuen .

Die Beerdigung findet an »
Mittwoch , den 1. Januar 1396 .
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Georgen - Kirch -
Hofes , Landsberger Allee , statt .

Danksagung .
Allen werlhen Freunden und Ver -

wandten sowie dem Gesangverein
Lorbrerzweig , welche unserm lieben
Vater die letzte Ehre erwiesen haben ,
sagen wir unfern herzlichen Dank .

_ Geschw . Wcgener .

Für die liebevolle Theilnahme und
die reichen Kranzspenden bei dem Be -
gräbniß meiner liebe » Frau sagen wir
allen Kollegen , Bekannten und Ge
noffen , sowie dem Gesangverein „ Borax '
meinen innigsten Dank . 201ib

Alfred Thiersclder und Sohn .

Strickwoll - Reste , Zephyr , Rockwolle

zu Partiepreisen jetzt Holzmarktstr . 60 ,
Hof linkS 1 Tr .

National - Theater ,
Große Frankfurterstraße 132 .

Morgen , Mittwoch , den I . Jannar 180 « , nachm . 3 Nhr
( Urujahrvtag ) z

Volks - Vorstellung unter Regie von Julius Türk .

Sum letzten Mlale :

Vor Oü ' untTcusuntvm .
Bauernkomödie mit Gesang von Ludwig Anzengruber .

HalacherliSl : Anna Reißner ( Friedrich - Wilhelmstädtifches Theater ) .
Grillhoser : S. Bruck ( Sladt - Theater in Mainz ) .
Dufterer : Julius Türk .

Wastl : Franz Reßner ( Gärtnerplatz - Theater in München ) .

Eintrittskarten k 60 Pf . find in den bekannten mit Plakaten belegten
Geschäften zu haben . MU - Die Plätze werden verloost . - 93

Avis I Die zu den Vorstellungen „ Der G' wissenswurm " bereits

gelösten , aber noch nicht benntzten Eintrittskarten haben zn dieser
Vorstellung Giltigteit .

In Vorbereitung :
Novität ! Außerhalb der Gefellschaft von Arthur Zapp . Novität !

Konzertstans Sanssouci
Kottb Uferstraße 4a .

Dienstag , den 31 . Dezember 1895 ( Sylvester ) :

Großer Familien - Kail .
Gntre « 25 VT.

Ballmusik : großes Orchester .
Anfang 0 Uhr .

Herren , die am Ball » theilnchmen , zahlen 30 Pf. extra .

2007h

ZLeu

Mppalhmm
Rungestrasse 8

rröUnek !

u . Reitibalhn

Rungestrasse 8

Großes Mustkreiten fac * uö tä0Ud )
bis abends II Uhr . Gntree frei .

Kranzvinderei und

Blumenhandlung
Kvksnt

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.
Widmungs . Kränze , Guirlanden , Ball -
sträußchen , Bouqnets u. s . w. werden sehr
geschniackvoll und preiswerth geliefert

/illtl ' l�PZINKP 30 . Wlenerstr . 13.
Allg . 1\ . I dllÖC , Blumen Geschäft

Ausführung zn billigsten Preisen .

raBHnranunäBBnB

. Stempel
lief , seit 18 Jahren für lausende Kassen ,

Vereine und Verbände aller Länder

Jeasi Hoizey
Hamburg , ge . Drelibalm 45 .

Ueriag sozialistischer Kilver .
Verlangen 8ie meinen ill . Preis - Courant

Pfund Albrecht ' 8
Brot für DsPlrOPoi

50 Pfennig ßaw &orcl ,
liefert Wrangel - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falhensteinstr . 28

Wer will billige '

Oefchenke
kaufen . ' [ 3824L *

Durch Ankauf auf Anklionr » und
von Konkursmassen bin ich in der

Lage , jedes Stück billiger zn ver »
kanfr » als alle anderen Geschäfte .
Ich verkaufe daher : Hochelcg Winter -

f aletols von 3,73 M. an bis 36 M.
ohenzollern - n. Pelerinen - Mäntel von

3,23 an bis 30 M. Kaiser - Mäntel und
Joppen von 6,73 an bis 24 M. Damen -
Mäntel u. - Jackets v. 4,30 M. an . Damen -
Röcke in allen Farben v. 6,23 an . Hochf .
Rock - und Jacket - Anzüge von 12,30 an .
Herren - Hosen v. 2,73 an . Kellner - Hosen
u. - Jackets v. 4,73 an . Leder - u. Arbeits -

hosen zu 2,33 . Burschen - und Knaben -

Paletots , Herren - Jackets , Westen , Röcke
in alle » Größen , Knaben - u. Burschen -
Anzüge , Hüte . Schirme , Stöcke , Wäsche ,
Stiesel , Koffer , Operngläser , Kessel . Re -
volver,Teschings,Gewehre,Har » >onikas .
Geigen,Tromineln . Belten,Uhren,Kettcn ,

Ringe ec. an enorm hilligen Preisen .

KU8tAV!. l!l:Kk. WM' eilHllllS ,
Min , 131. Lrnnitnßr. 13L

UenjaHrskarteu
nur für Händler und Wiederverkäufer .

Spezialität : sozialdemokratische
Gliickwnnsch - Karte » . 39932 "

O. Lvkipks A Co . ,
Kerlin S. , Ulan - Ufrr 96 1 Tr .

an der Ko tt b user Brück e.

? . P.

Ueber die seit Jahren für Sie bei
mir lagernden :
17 300 Fl . Eurn und Cognac ,
U 700 „ Punsch , Grogk , Glühwein ,
13 000 „ verschiedene Liköre , sowie
20 000 „ alten Nordhiuser etc .
bitte in de » nächsten Tagen um Ihre
gesällige Verfügung . 13636

( ! ar1 Schindler , Likör - Fabrik

Chansseestr . 55 , Amt III 8917 .

Achtung ! 40572 *

Waldvögel v. 50 Pf . an , junge
Graupapageie » v . 20 M. an . Sittiche ,
Prachtstuke « . Bestes Vogelfutter .
Eichhörnchen 2 M. Streng reelle Be -

dienung . Alb . Hoffman » , Reinicken »

dorserstr . «4 ( Bahnhof Wedding . )



■

Große öffentliche

UeOMlung WM . MosihkmliltWer
Berlins uild Umgegend

hcttte , Dienstag , den SM . Dezember , vormittags S' / » Nhr ,
im Lokale des Herrn Hoffmann , Alexanderstr . 27 « - -

Tagesordnung :
1 . Der Streik und seine Ursachen . Referent : kr . kriitz .

2 . Diskussion . 5. 1/(5

Arbeiter - Bildungs - Schule ,
Kehrplan für das Winterhalbjahr

I8Vö ! 96 .
Lüdost - Sehule ,

Voliiemsn » » ns » » e No , 14 .

Montag :
Wesentliche Geinndlfeitspflegr .

( Boden , Trinkivafier - Versorgung .
Siüdtereinigung , Wohnnugsbygiene ,
Volksbäder , Nahrungsmittel zc. )

Herr vr . Neymann .

Dienstag :
Ziei » Unterricht .

Mittwoch :
Weschichte . ( Mittelalter . Tie alten

Teutschen . Völkerwanderung . Kirche
und Staat . Mohamedanisch - arabische
. Kullnrperiode . Feudalismus und
Zunftwesen . ) Herr vr . Pinn .

Donnerstag :
Deutsch . ( Lektüre . Anfertigung von

Aufsätzen . ) Herr Nslnriod Lckuls ! .

Freitag ;
ziede Drbnng .

Herr Heinrich Schulz .

Sonnabend :
Uatioual - Gekonomie . ( Die Marx -

Engels ' iche » Lehren . Werth , Mehr -
werth , Kapital . )

Herr vr . A. Bernstein .

Der Unterricht beginnt pünktlich um 9 Uhr abends und endet pünktlich
i . in Uhr .

Die Schulräume sind täglich von 8 Uhr abends an geöffnet ( Sonntags
10 - 12 Uhr ) , um den Mitgliedern Gelegenheit zur Benutzung des Zeitung ? - ,
Zeilschristen - und Büchermaterials zu geben . Es hegen in beiden Schulen
last sämmtliche proletarischen , sowie die wichtigsten bürgerlichen Tageszeitungen ,
außerdem eine große Anzahl von wissenschaftlichen Revuen , Fachschriften , Ge -
werkschafts - und Witzblättern aus .

In größeren Lokalitäten werden in bestimmten . Zwischenräumen Ver -
sammlungen abgehalten , in denen wichtige Fragen allgemeinen Interesses in
populnr-wissenschaftlicher Weise erörtert werden . Unter sachkundiger Leitung
werden ferner wissenschaftliche , künstlerische und gemeinnützige Institute be-
sichtigt , um neben der speziellen Ausbildung unserer Mitglieder auch für ihre
allgem - ine Bildung zu sorgen .

Der Mitgliedsbeitrag , sowie das Unterrichtsgeld für jedes Unterrichts -
fach beträgt monatlich je 25 Pf . Aufnahme neuer Mitglieder ( ain beste » bei
Beginn jedes Semesters ) sowie die Zahlung der Beiträge erfolgt in beiden
Schulen und in den nachstehend verzeichneten Zahlstellen

'

Nord Schule ,
MQHerstrasse No . i79ai

Montag :
Ui,iio »talökonomi »( >vieinderSüdost -

Schnle ) .
Herr vr . A. Bernstein ,

Dienstag :
Kein Unterricht .

Mittwoch :
Deutsch ( wie in der Südost - Schule ) .

Herr Heinrich Schulz .

Donnerstag :
GesfentiichrGcsuttdhrttspslegetwie

in der Südost - Schule ) .
Herr Dr . Weyl .

Freitag :
Geschichte ( wie in der Südost - Schule ) .

Herr vr . Vinn .

Sonnabend :
Ucdc - Uednng .

Herr Heinrich Schulz .

S .
Schöning , Stallschreiberstr . 29 ,

SO .
Südost - Schnle , Maldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40 a.

SW .
Grube , Mariendorferstr . 5.
Windhorst , Junkerstr . 1.

0 .
Owczarek , Langestr . 65 .

N.
Nord - Schule , Müllerstr . 179a .
Gnadt , Putbuserstr . 32 .
Gleinert , Müllerstr . 7a .
Wernau , Rosenthalerstr . 57 .

NO .
Mamlok , Barnimstr . 42 .

NWo

Löitler , Stendalerstr . 12.

W.
Werner , Bülowstr . 59 .

Der Vorstand .
NB . Alle Briefe , Anfragen und Zusendunge » zc. sind an den Vor -

sitzenden , Schriftsteller HoinrioK Schulz , Berlin >0 . 16, Kaiser - Franz -
Grcuadierplatz 7, alle Geldsendungen an den Kassirer N. Königs , Berlin S. 59 ,
Tieffenbachstr . 30 , zu richten . 5| 3

il�iWMWWHEBaMESMBMa — BHaaegMB

/ ! ! >«» Packung in seidene Laken . Massage . Vereins -

Jamöflülienosger , Mitglieder zahlen nur 75 Pf . pro Bad mit

Packung und Massage . 3549h ' I

2 Bäder mit Seife und Handtüchern 1 Hark .

MNllellvlliier , Scol . , schwalel - , Sitzbäder .
1

mmammaaa Neu : Güsse , Wickel etc . System Kneipp .

RANBEN - BAD , Oramenstrasse 44,
zwischen IWoritz - und Opanienplatac *

Bäder - Lieferant für sämmtliche Krankenkassen Berlins und Umgegend .

Kmkellkilise siir die Beamten
iitt VrtskrankenWn zu Berlin

( E. H. 108 ) .
Mittwoch , dcil 8 . Januar 4890 ,

abends 8 Uhr . findet Ttralaucrstr . 37
bei Miegel die ordentliche

General - Versammlnng
der Mitglieder statt .

Tages - Ordnung :
1. Jahres - Kassenbericht pro 1395 sowie

Bericht der Revisoren .
2. ErgänzungSwahl des Vorstandes für

1896 und 97 .
3. Wahl der Revisoren für 1396 .
4. Abänderung des Statuts resp . Wahl

einer Kommission .
5. Verschiedenes . 2072b

_ _ Der Vorstand .

Beklllliltiilchiilg.
Orts - Krankenkasse

für das

Goldsehiuieäe -
Gewerbe zu Berlin .
Da durch Verfügung des Herrn

Magistratskominifsars für die Orts -
und Belriebs - Krankenkassen vom 20.
d. M. der von der diesseitigen Kasse
bereits abgeschlossene Vertrag mit dem
. . Verein der freigewählten Kassenärzte "
siir ungiltig erklärt worden ist . ci »
Verzeichnis , der neuen Aerzte aber
gedruckt noch nicht vorliegt , so ersuchen
wir unsere Kassenmitglieder , sowie die -

jenigen , welcke bereits in ärztlicher
Behandlung stehe », vom 1. Januar
1896 ab in betreff der neuen Aerzte
sich streng nach dem im Kassenlokal
ausliegenden Aerzteverzeichniß bis auf
weiteres zu richten . 2006b

Medizinscheine können infolge dessen
bis auf weiteres nur im Kassenlokal
ausgestellt werden .

Berlin , den 30. Dezember 1395 .
Ter Vorstand .

I . A. : E. Davidshäuscr , Vorsitzender ,
Elisabethstr . 45b , v. IV .

Alhtnng!
Orts - Krankeubasse

des 2003b

MilllmgWttbes .
Da durch Verftiguug des

Herrn Magistratskommissars
für die Orts - und Betriebs -

Kraukeukassen vom 20 . d. M .

der von der diesseitigen Kasse
pro 1896 bereits abgeschlossene
Vertrag mit dem „ Verein der

freigewlihlteuKassenarzte " flir
ungiltig erklärt worden ist ,
ein Vemichniss der neuen

Aerzte aber gedruckt noch
nicht vorliegt , so ersuchen wir

unsere Kassenmitglieder , vom

I . Januar 1896 ab in betreff
der neuen Aerzte sich streng
nach dem im Kassenlokal aus -

gehängten Aerzte - Verzeichuiss
bis auf weiteres zu richten .

Die bereits in ärztlicher
Behandlung stehenden B! it -

glieder wollen sich genau vor -

her Gewißheit im Kassenlokal
darüber verschaffen , ob ihr
jetziger Arzt vom 1. Jailnar
1896 ab noch weiterhin als

Kassenarzt zuständig ist.
Berlin , 28 . Dezelnber 1895 .

Dev Vovflttttd .
Ä. Daehne , A. Kelpin ,

Vorsitzender . Schriftführer .

Her renhüte 1,00 ,
Mustersachen 0,75 ,

neueste Fagons , das

verkauft «« »1 Fabrikkomptoir
Barnimstrasse 4 5 ,

MUllerstrasse iL v , I .

Geöffnet Son » abend bis 10 Nhr ,
Sonntnn bis 2 Ubr . 11762 ' - '

Wuchyandlung des „ Worwärts " , Berlin 8W .
2 . Kruth - Straße 2.

Sur MÄssenverbvertung !

Soeben erschien in dritter Auflage :

Prszch Liebkucht in Vreslan .
Mit einem Vor - und Vachwort von Vi . Liebknecht ,

Preis 10 Pf . Porto 3 Pf . Bei Partienbezug Rabatt .

Dieser Prozeß ist in der Fülle der gegenwärttgen Majestäts «

beleidigungs - Anklagen typisch ; die Bedeutung der Broschüre er -

hellt am besten daraus , daß in vierzehn Tagen bereits drei Aus -

lagen nöthig wurden .
_

Den Set » ten » berkuvs
uov dem Neichskug .

96 Seiten Großoktav . Preis IS Pf . Porto 5 Pf .
Bei Partienbezug Rabatt .

Die Bebel ' sche Etatsrede hat der diesjährigen Etatsdebatte

ihre politische Bedeutung gegeben und diese zu einer Distusston
über die Sozialdemokratie und den SeptemberkurS ge -
staltet . Die Sedanheye , die MajeftätsbcleidigungS - Prozest -
Epidemie , die neueste Regierungspolitik wird hier vor dem

Richterstuhl der Oeffenllichkeit abgehandelt und ist daher diese

Sammlung der in stenographischem Wortlaut wiedergegebenen
Reden der Abgeordneten Bebel , Barth . Haußmann , Stumm :c. ,
des Reichskanzlers , des Kriegs - und des Justizministers von weiter -

gehendem Interesse .

Unnsss öälin » schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger
SiiNIfli . Ziiljlll Bemittelte Ermäßigung . Kneslaiwski , Spittelmarkt 13

Glühwein - Extrakt ,
hochsein ä Literflasche 1,30 M. , 5 Literflaschen 0 M. inkl .

Punsch - Hntrakt , Grog - Extrakt , ä Llrfl . 1, ( >0 M , 5 Ltrfl . 7,30 M.
Ananas - Punsch , Burgunder • Punsch ä Literfl . 3,50 M.
Cognac fine Champagne , Orig . - Fl . 3/4 8tr . inkl . 3,50 , 4,50 , 5,50 M.
Echt Jamaica - Rum und Verschnitt Llrfl . 2 . 10 , 2,50 , 3,10 M.
Rum No . 3 , Imitation , ix Ltrfl . 1,10 M. , 5 Ltrfl . 5 M. inkl .
Medicin . Ungarwein , 1li Ausbruch , beste Qualität . Ltrfl 2,10 , 5 Fl . 9,25 .
Himbeer - , Kirsch - , Johannisbeer - Saft , ganz vorzügl . , Ltrfl . 1 ,30 M.
Stachelbeerwein Fl . 1 M. Heidelbeerwein Fl . 75 Pf .
lohannisbeerwein , herb , Fl . 00 , süß 75 Pf . Ananas - Bowle Fl . OOlßfi

Eugen ileumann & Co .
6 a Belle - Älliance - Platz 6 a. 81 Nene Friedrichstr . 81.

8 Oranlenstr . 8. 29 Genthinerstr . 29 . Niederlage : Potsdam , WaisenBtr . 27

2016bEine kleine Pianoforte - Falmk ,
gut eingeführt , ist Todesfall wegen billig zu verkaufen Gllschinerstr . 62 pari .

Kausen Sie nur echte Branntweine ,
alten Uordhänser , Cognak , Uum , Arrak .
0 . J , Engelke , Neue Jacobstr . 26 .

_
Kleinverkaus von 10 Pf . ab . " WfS _

3907g *

B . Günzel , ZitljNNitßr - it öä. SSS «
Lassalle , Marx :c. in Cigarrenspitzen , Pfeife », Nadeln , Brochen , Knöpfen , Büsten
Bildern u. Vgl . sowie jede Drechslerwaare u. Repar . ( Man verl . Preiskourant .

Achtung :
Klein

Große Restauration , Schles . Thor -

Gegend ( Gewerbe - Ausstellung ) zu verk .

Näheres Dresdenerstr . 26 , Zigar . - Gesch .

Lroekhaus ' , �levei - ' s
Lexikon . Brehm ' s Thierleben , Welt -

geschichten , Bücher , ganze Bibliotheken

kauft Antiquariat Kochstr . 56, 1. ( 21/20

Pelzwaren
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen

direkt i » der Fabrik von

Willi . Reinecke
Stallschreiberstr . 50/51 ,

1 Treppe . ( Ecke Alexandrinen - Straße ) .
JUustr . Preiskurant gratis und franko .

Telephon : Amt IV Nr . 9790 .

ophastoff

Möbel K«iifgclcgtilhcit
palleiidllc Gelearnliett siir KraMteute .
In meinem gröbten Möbellpeicher , Neue

König . Ktrntz » s ». I. sollen ca. SCCWohnungZ -
Einrichlungcn , oerliehen gewesene und neue
Möbel , zu jedem annehmbaren Preise verlauft
werden . Theilzohlung gestattcl . Beamten ohne
«niahlung . «leiderspind tS Ml. , Uommoden
6 Ml. , Küchenspind 12 Ml. , Stuhle 2 Ml. Neue
Nußbaum - Kleidersptnden und VertilowS WMl. ,
Mnschelspinden und VettilowS iL Ml. ,B«llstellen
mit Matratzen 1H Ml. , SophaS 18 !?!!. , Säulen -
Kleiderspind 58 Ml. . Trumeaux m. Söul . 8» Mr. ,
Zpltnderbureaur , Herren - SchreibUsche , Tamcn -
Schreibtische , Schreibselretäre 30 Ml. , Plüsch -
garnimrcn 80 Ml. , Paneelsophas 7b Mt. , Stepp -
decken, Tischdecken , Sardinen , Fenster 5 Ml.

Selauste Möbel rönnen 8 Monate loftenfret
lagern u. werden durch eigne ( Bespanne tranSport .

B M> in Uips . Dan , alt . Cröpc .
Dhantaste , Kobeliu und
Dliilch Ipottliittig :

39 * Urobru frauho ! " VG

Sinittiiiit
" " SäS "

Knill l . efevrc ,
158 .

Rohwbak .
Grösste Auswahl ! Bililgste Preise

Sämmlliche Fabrikations - Uteusilieu .

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , zirnnneustraße Ur . 185

Nrrein «? . zu vergeben Bülowstr . 51

Mnhlenstr . Ur . 8
nahe Oberbauin , sind von sofort oder
später billige Wohnungen von 1 u.
2 Stube » nebst Küche und Zubehör
zu vermielhen . 3945L *

Möbl . Schläfst . Manteuffelstr . 50 v. I r.

�Viir Nachweis von anständigen
M i e t h e r n für billige Woh -
nungen von 1 und 2 Stube » im

Oiien zahle angemessene Provision .
Näheres in der Expedition des

„ Vorn ' ärls " . 3083L '

Möbl . Schlafstelle ( separ . Eingang )
Brunnenstraße 6 ( Rosenthaler Thor ) .
Hos Quergeb . 1 Tr . bei Schultz .

Möbl . Schläfst , f. 1 H. , sep . Eing . .
b. Ww . Rispel , Iieichenbergerstr . 56 ,
vorn 1 Tr . 2005b

Möbl . Schläfst billig Wraugelstr . 75 ,
vorn 2 Tr . Henschel . 20l5v

Schläfst , f. H. Waldemarstr . 54 , v. p. r.

E. kl. movl . Zimmer n. Garten f. 1 u.
2 Herren , Preis 10 M. , Nauuynstr . 64 .
Ho , 3 Tr . r. 1386b

Ackitsmtt .
Ein tüchtiger Werksührer

oder Vorarbeiter
wird für eine Putzwollslreckerei gesucht
Offerten unter Cdiffce A. K. 5 an
die Exped . dieser Zeiluug .

ArhritSl>»jÄl

Charlottrnburg !!
Lassen Sie Ihre Uhren reparlren bei

! Huusttnanu , Wallstr . 103 , a. d. Berlinerstr .

Ein Silbcrarbeiter , der schon aus
chirurgische Instrumente gearbeitet bat ,
wird für das Ausland aus dauernde
Stellung geluchl . Adressen postlagernd
Postamt Ziene Königstraße unter X. P.

Ein junger Mensch von 16 Jahren .
der Luit hat , Möbelpolier zu werden ,
kann sich melden bei Schröder , Tilsiter -
straßs 85 , vorn 4 Tr . bis 10 Uhr .

Verantwortlicher Redakteur : Fritz Kunert , Schöneberg . Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin .
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